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Teleph«««». »er l»ed»lti»n 52.

Amtlicher Geil.
Heute wird das X I I I . Stück des Landeögcsehvlattes für das

Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. 27 die Kundmachung der k. l. Landesregierung für Kram
vom 2«. Mai 1912, I.11,812, brtrcsseud die Lidesablegung
des behördlich autorisierten Zivilgcomcters Matthäus
Prrlovkcl;

Nr. 28 die Kundmachung des l. l. Landesvräsidiums für Kram
vom 4. Juni 1912, Z. 1920/?n1., lielressend eine Änderung
in der Einrichtung des zwischen Laibach und Villach be«
stehenden Hauptschubes.

V ,n der Redaktion des LanbesgesetzblatteS fNr Krain.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener geituna.» vom 9. Juni
1912 (Nr. 130) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 22 «rokrnknvH lißt?» vom 1. Juni 1912.
«r . 22 «^ußo piÄV«» vom 31. Mai 1912.
Nr. 19 «'1'>8<)<,,ilUi luclo^» vom 1. Juni 1911.
Nr. 2^ 5'nin, I'nporniui» vom 2. Juni 1912.
Nr. 122 «Schlnctenauer Zeitung' von» 1. Juni 1912.
Nr. 122 «Rumvurgcr Tagblatt» vonl 1. Juni 1912.
Nr. 122 «Schönlindcr Zeitung» vom 1. Juni 1912.
Nr. 2b «Warnsdorfcr Tagblatt» vom 1. Juni 1912.
Nr. 22 «VFebolloi-ogk/ olixor» vom 30. Mai 1912.
'0illon» vom 1. Juni 1912.
Nr. 22 «Kuln»v»i>» vom 1. Juni 1912.
Nr. 14 »^«lties 8vnd«ll?» vom tt. Juni 1912.
Nr. 6 '8vi»t,Io» vom 5. Juni 1912.

MchtanMicher Geil.
Wehrreform und Parlament.

Wien, 10. Juni .

Über Einladnng des Ministers des Innern, Frei»
Herrn von Heinold, versammelten sich henle der Präsi-
ben Dr. Sylvester und die Abgeordneten Adler, Da-
szynsli, Fiedler, Fink, Gentili, Gustav Groß, Ivöeviö,
Kuro^ee, Korylo>rsli, Leu, Konst. Lelviclij, Malfalt i ,
Ncmec, Pernerslorfer, Pogaünik, Seitz, Dimimwmc»,
Sonnner, Sleinlvender, ^nsler^i«'', W<isilkozu einer Kun-
ferenz, lvelcher auch Minister für Landesverteidigung Ge.
orgi, Finanzminister Glitte, von Zaleski, Instizminifler
Tr . N. v. .Hochenbnrger nnd Äiinisler für öffentliche
Arbeiten Trnka beilvohnten.

Der Minister des Innern Freiherr von H e i n o l d
nöfsnete die Konferenz mit folgender Erklärung: I n
^nlscheidnngsvollcr Stunde habe ich die berufenen Ver.
lreler der Parteien des Abgeordnetenhauses zn mir ge»

beten, nm ii, vollkommenem Einvernehmen mit dem
dnrch Krankheit am Erscheinen verhinderten Minister«
Präsidenten namcns der gesamten Negi^nng folgende
Erklärung abzngeben:

Das internationale Prestige der Monarchie, unsere
Bündnissähigleit, dir Sicherung der von nns ftets fesl-
gehaltenen Politik- des chrenvollcn Friedens erfordert
die termingemäße Inkraftsetzung der Wehrreform. I n
gleicher Weise verlangen dies die militärischen Inter-
essen, wie auch die der Bevölkerung selbst, welche der
in den Porlagen enthaltenen Erfüllung zahlreicher
dringcnder Wünsche rrlvarlnngsvoll entgegensieht und
den berechtigten Anspruch darauf hat, über die Gesetz,
werdung der neuen Bestimmungen bald Klarheit Zu
erlangen.

Der Termin für die Durchführung der Neform
aber ist iu unmittelbarer Nähe. Die ohnodics wesentlich
verzögerte Assentierung läßt sich nicht weiter hinaus»
schieben. Die Anshebnng, deren Bewilligung in aller-
nächste Zeit angesprochen werden wird, muß unter
allen Umständen bereits aus der Basis des neuen Wehr«
gesetzes, das heißt unter dem Gesichtspunkte der zwei»
jährigen Dienstzeit, erfolgen. Die bisher in dem anderen
Staate der Wehrreform entgegenstehenden Schwierig»
seile» erscheinen wohl angesichts ihrer Volierung im
Abgeordnetenhause des ungarischen Reichstages beho-
ben. Aus all diesen Gründen erwächst für alle verant»
wörtlichen Faktoren in Österreich die Pflicht, unter
allen Umständen auch bei uns die Voraussetzungen für
das Inkrafttreten der Vorlagen zu schaffen. Speziell
für das Hans des allgemeinen Wahlrechtes ergibt sich
damit zum erstenmale eine Ausgabe, wie sie stets einen
Marsstein in der Geschichte eines Parlaments bildet,
die Aufgabe nämlich, einen ganzen Komplex der wich»
tigsten Nelange der Neichsgemeinsamleit ans eine lange
Neihe von Jahren hinaus zu regeln. Die Einhaltung
des gebotenen Termines erheischt es, daß der Wehr»
reform unter deu Arbeiten des Ncichsrates bei Zurück-
stellung aller anderen an nnd für sich noch so wichtigen
Probleme der erstl' und vornehmste Nang einzuräumen
ist. Die Vercmiclung dieser Angelegenheit mit irgend
welchen sonstigen Fragen, mit Gesichtspunkten des Ver-
hältnisses der Parteien untereinander oder zu der ge>
genwärtig im Amte befindlichen Regierung würde d<m
Ernste des Angenblicles nicht entsprechen, ebenso wie die
51,'egiernng die Vewillignng der Vorlagen lediglich als
unbedingte Staalsnotwendigleit uud nicht etlix, im
Sinne eines lonstitntionelk'n Vertrauensbeweises an»
spricht.

Es nnlerliegt keinem Zweifel, daß die Parteien des
Abgeordnetenhauses in ihrer großen Mehrheit, die sich
grundsätzlich bereits für die Wehrrrform ausgesprochen
l)at, die feste Absicht hegen, ihre Durchführuug zu sicl)ern.
Die Einhaltung des normalen Gefchäftsganges genügt
aber bei der gegebenen Sachlage znr Verwirllichnng
dieser Absicht nicht. Nur eine besonders planmäßig an-
gewendete, bis zum Schluß durchgehaltene Kräftean.
spannung l'ann zum Ziel führen. Dir Negierung erach.
let es daher als ihre Pflichl, ans den einzig möglichen
Weg hinzuweisen: Die Ausstellung und strengste Ein-
Haltung eines präzisen Kalendariums. Die Wehrvor-
lagen müssen unmittelbar nach der Dienstpragmatit
im Plenum zur .^veiten Lesung kommen. Um das zu
ermöglichen, wären die Bratlingen im Wehrausschuß
entsprechend zn beschleunigen. Dagegen kann nm so
lveniger ein Bedenken obnxilten, als im gegenwärtigen
Stadium jede wescntsiche Abänderung ohnehin das
Ganze in Frage stellen würde. Die zweite Lesung miißte
späwstcns am 17. beginnen und dann inncrl>alb einer
Woche zum Abschluß gelangen. Aus diese Weise wird
es noch möglich sein, die Zeit sür die termingemäße Er»
ledigung des Budgelprovisoriums zu erübrigen.

Es ergibt sich sonach folgendes feste Programm:
Dem Wehrausschuß werde,, genügende Sitzungstage
eingeräumt, um seine Ausgabe zeitgcrecht zn beendigen.
Die Parteien akzeptieren die Limiticrnng der Ansschutz»
beratungen und weisen ihre Vertreter im Ansschuß ent-
sprechend an.

Die Vorlagen werden hicraus unverzüglich in zwei-
ter Lesnng in Verhandlung genommen nnd spätestens
bis Zum 25. d. M . in zweiter und dritter Lesung crle»
digt, damit dann auch noch das Vudgetprovisorinm ter»
mingemäß verabschiedet lverden kann.

Die Regierung richtet hiermit an die anwesenden
Herren Vertreter der verschiedenen Parteien die Frage,
wie sich die einzelnen Klubs zu diesen Propositionen
stellen und ich erbitte mir hierüber womöglich bis nior»
gen, längstens aber bis übermorgen eine präzise Mit-
teilnng. Diese bestimmte Fragestellnng »volle nicht miß-
dentet werden. Es wäre mit der schweren Verantwor»
tung der Regnrnng unvereinbar, dic parlamentarischen
Chancen der Wehrreform erst im Wege des Versuches
festzustellen. Es ist ferner ihre Pflicht, hierüber von
vornherein volle Klarheit zn scl)asfen. Diese Klarheit ent.
sprich! auch dem Interesse der Parteien selbst. Die Ac-
gierung envartei die erbetene Antwort im vollen Be>
wnßtsein ihrer entscheidenden Bedeutung sür die wcitrre
politische Entwicklung, zngleich aber mit dem festen Vcr»

Feuilleton.
I m Schatten.

Von O,nil' Zx'retti.
(Nachdruck verbitten )

Herr Leopold Schmacil stand nnter dem Tore des
N'ußen Ainlsgebäudes nnd knöpfte sich den rechten Hand»
lchuh zn. Trotzdem die .̂ nöpsversnche schon eimge Male
"lißinngen waren, blieb Herr Echmaal ganz gelassen,
">cht einmal um seinen Mnnd zuckte es dabei. Der
Purtier stand daneben und schaute ihm z». Vielleicht
dachte er gerade an die Ameise des Propheten, von der
Hm Horr Cchmaal vor Iahreu einmal erzählte, als er
'.hu, dienslluslissen beim Handschuhznlnöpsen behilflich
>cm wollte. „Alles mit Geduld uud Nuhe, man wird
schon fertig," halte Herr Schmaal hinzngesügt, indem er
^ Hilfe dankend ablehnte. Der Portier halte, im Laufe
^ r Zeit beobachtet, daß regelmäßig nach dem vierten
^ersuche der Handschuh zugeknöpft Ux>r. Auch diesmal.
Herr Schmaal lächelte befriedigt, nickte dem Portier zu,
?." sagte: „Habe die Ehre, Herr Adjunkt," nnd drehte
>'") in die kühle Hauseinfahrt zurück.

Auf der Straße blickte Herr Schmaal znerst nach
^Yts nnd links. Dann betrachtete er den Himmel; und

>̂> d,e Sonne gerade senkrecht auf die Dächer fiel, so

daß nur an der rechten Häuserreihe rin schmaler Schal»
ten lief, öffnete er seineu mit grauen, Luslre überzöge«
nen Scl)alte»spendcr. Er tat dies sehr vorsichtig; um ja
leinen Passanten dabei zu stoßen, hub er ihn mit der
linken Hand vorsichtig vor sich, neigte ihn dann ein
wenig nach rechts und schob ihn mit der Rechten auf.
Tonn ging er endlich davon, cNvas trippelnd, da seine
kurzen Beinchen, die in grauen Hosen staken, leine gro-
ßen Schritte zuließen.

Er ging nie den geraden Weg nach .Hanse nnd ver»
mied slels jede Begleitung. Bald blieb er in einer Nc-
bengasse vor einem großen Gebände stehen, das er mit
znfriedenl'l» Lächeln musterte, bald betrachtete er die
neuen Gaslandelaber, bald einen neuen öffentlichen
Brnnnen. I n feinem Blick lag dabei ein Gemisch von
Zärtlichkeit und Stolz; und wenn er so, an die Häuser
gedrückt, dahinirippelte, als lachten auch seine kurzen
Veinchen, dann durste mau ihn sür einen jener seltenen
Menschen halten, die ganz und gar zufrieden, nichts als
zufrieden sind.

Und Herr Leopold Schmaal, gegenwärtig Adjuntt
im Dienst/der Stadt, war zufrieden. Er war das Mu»
ster eines Beamten, feine Kollegen prophezeiten ihm eme
glänzende Karriere; denn sie wußten, daß er bei allen
Vorgesetzten in ganz besonderem Ansehen stand, daß
ihm die verschiedenartigsten und schwierigsten Allen und
Referate zugewiesen wurden. Dabei machte der Mann

den Eindruck, als sei ihm die Karriere Nebensache, als
bilde die Arbeit an sich das Um und Auf feines Lebens.
D>as schätzt man, und man schätzt es doppelt, wenn die
Arbeit zugleich Schaffen ist; und wenn sich dieses TclM-
fen so bescheiden gibt wie bei Herrn Leopold Tchmaal.

Die wenigen Bekannten, die er außerhalb seines
Amtes lMe , nnd mit denen er jeden Abend von sieben
bis zehn Uhr an einem Extratische in der „Bierqnelle"
beisammensaß, schätzten ihn wegen seiner angenelnm'n
Art nnd rühmlen seine nmsasfende Bildnng, die ihn be»
fähigte, jedem Gespräche zu folgen nnd osl da Aufschlüsse
z» geben, wo die Korona von Professoren, Ärzten nnd
Künstlern in Verlegenheit lau,. Als einer seiner Haupt.
Vorzüge aalt es in der Gesellfcl)afl, daß er nie ein Wort
von seinen Bernssgefchästen fprach. Es war, als exi>
stierten diefe, so sehr sie ihn sonst einnahmen, während
der drei Stunden am Wirtshaustische überl)anpl nlcys.
Und doch verließ ihn leinen Augenblick der Wnnsch. sich
für seinen Beruf belehren zu lassen. Sprach der Arzt
von sanitären Verhältnissen und Einrichtungen oder von
öffentlichen Untrrlafsungssüiiden, der Architekt von den
Vorteilen eines Nausystems, kurz, lvas immer sür ein
Thema berührl werden mochte, er wußte es stets so zu
leulen, daß das für ihn gerade Nützliche zur Sprache
kam. Er nxn ein freudiger Hörer und eifriger Frager —
und alles nur für seinen Beruf, von den« er nie sprach.

lSchluß folgt.)
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trauen, das; das Abgeordnetenhaus der ihm hierbei zu-
fallenden Aufgabe gerecht werden und für den großen
patriotischen Gedanken der Wehrreform mit ganzer
Kraft eintreten werde.

An diese Erklärung knüpfte sich eine Debatte, an
welcher sich die Abgeordneten Tr . Küsters, Slcinwcn-
dcr, Adler, Seih, Pernerstorfer, Daszynski, Dr. Kon»
stantin Levickyj so>vie der Fmanzminister beteiligten
und in welcher die Abgeordneten Dr. Adler, Seih,
Pernerstorfer, Daszynski und Levickyj sich dagegen
aussprachcn, dcch,die Wehrreformvorlagc vor dem Bud»
getprovisorium zur Verhandlung gebracht werde, wäh.
reud der Abgeordnete T r . Steinwender für eine Be-
schleunigung der Ausschußarbciten sowie dafür eintrat,
daß jener Ausschuß, der seiue Arbeiten früher beende,
mit seinem Referate zuerst vor das Haus trete.

Am Schlüsse der Konferenz reflektierte der Min i -
ster des Innern auf einige in der Debatte gefallene Vc>
merkungen und betonte zunächst, daß die Negierung den
zitierten tz 14, der doch nur ein Notbehelf fei, gewiß
nicht wolle. Wenn das heutige Vorgehen der Negierung
als ein ungewöhnliches bezeichnet werde, so gebe der
Minister dies ohne weiteres zu. Es sei aber auch die
Situation eine ungewöhnliche. Er ersuche nochmals um
die erbetene Stellungnahme der Klubs.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 11. Juni.

Wie aus Wien gemeldet wird, hat König Nikolaus
von Montenegro eine große Ncihe von Auszeichnungen
und Orden verliehen, darunter sein Porträt in kost»
barem Nahmen mit eigenhändiger Unterschrift dem
Obcrsthofmeister Fürsten Muntenuovo, den Gcnerala-dju»
tantcn Grafen Paar und Freihcrrn von Bolfras, dem
^berslküchenmeister Grafen Bcllcgarde, dem Marine»
tommandantcn Grafen Montecucculi. dem Sektionschef
im Ministerium des Äußern von Macchio, ferner das
Großkreuz des Danilo-Ordens dem Minister des Äußern
Grafen Berchlold, dem Obcrststallmeislcr Grafeil Kin-
sky, dem Oberzeremonienmeistcr Grafen Eholoniewsti,
dcm Hofmarscl)all in Ungarn Fürsten Palffy, dem Ka»
binettsdirektor Freiherrn von Schießt, dem Obersthof-
meister Freiherrn von Numerskirch, dem Kriegsminister
Niller von Auffenbcrg, dem Minister des Innern Frei«
Herrn von Heinold, dem Korpskommandanten Ziegler,
dem Chef des Gencralstabcs Schcmua, dem Sektionschef
Freiherrn von Wetschl, dem Korpskommandantcn Spre»
cher, dem Direktor der Westbahn Kolisko. Bürgermeister
Tr . Ncumayer erhielt das Kummandeurkreuz mit dein
Stern des Danilo-Ordens. — Das „Neue Wiener Tag»
blatt" berichtet Äußerungen des Königs Nikolaus von
Montenegro über den Empfang, den er in Wien ge-
funden hat. Besonders erfreut zeigte sich der König über
die Verleihung eines österreichischen Infanterieregi-
ments. I n dieser hohen Auszeichnung erblickt er eine
besondere Aufmerksamkeit Seiner Majestät des Kaisers,
zugleich aber auch eine Würdiguug seines Landes und
seiner tapferen Armee, welche diese Ehre stets dankbal.
hochzuschätzen wissen w i rd .

Der zweite in Belgrad stattgefundene Kongreß des
serbisch-lilllgarischen wirtschaftlichen Komitees erörterte,
wie aus Belgrad gemeldet wird, programmäßig nur han»
delspolitischc und den gegenseitigen merkantilen Verkehr
berührende Fragen. Die gefaßten Resolutionen umfassen
indessen eine beträchtliche Zahl gesetzlich festzusetzender
Verträge, deren Zustandekommen — von den ,dabci »val-
tenden politischen Schwierigkeiten abgesehen — erst durch
mehrjährige Unterhandlungen ermöglicht werden kann.
Auf diese Weise hat sich der Kongreß auch in mehr theo-
retischer Weise mit der Frage der wirtschaftlichen An«
Näherung zwischen Serbien und Bulgarien beschäftigt.
I n versierten Kreisen ̂ oird ein sachliches Ergebnis spe>
ziell dieser Beratungen für die nächste Zeit nicht er»
loartet.

Die „Montagsrevuc" gelangt in einer Erörterung
unter dem Titel „Entente oder Bündnis?" zu dem
Schlüsse, daß die englischen Staatsmänner die bisherige
Entente mit Frankreich ohne wesentliche Ändernng auf-
recht zu halten wünschen und sich dabei im Einklänge mit
der öffentlichen Meinung Englands befinden. Die An-
nähme, daß die entschiedene Ablehnung der Vündnis-
pläne seitens der englischen Presse <ein Erkalten der
amtlichen und nationalen Sympathien für Frankreich
offenbare, wäre völlig unzutreffend. Diese Tatsache kann
von den Außenstehenden ohne Beunruhigung verzeichnet
werden, da die publizistische Diskussion der letzten Wo°
chen gezeigt hat, wie lebhaft in England die Abneigung
gegen eine Ausgestaltung ist, deren Zwecke vielleicht mit
dem allgemeinen Friedensbedürfnisse nicht harmoniereil
würden.

Tagcsllcuigtcitcit.
— sVom englischen Tonntag.j Über den englischen

Sonntag, das heißt über die Art, wie man drüben über
dem Kanal den Sonntag heiligt, herrschen zumeist noch
recht irrige Ansichten. I r r i g ist schon der Glaube, daß
der englische Sonntag ein Zwangsprodutt sei. Tatsäch»
lich aber ist der englische Sonnlag für den Engländer
ein wirklich idealer Nnhelag, der sehr im Gegensatz zu
der Art steht, wie wir bei uns diesen Tag zu feiern
pflegen. An diesem Tage ruht in England alles. Straßen,
bahnen, Untergrund» und Eisenbahnen schränken, wie
Max W. Karsteilsen in einem Aufsatz über „Das un»
moderne moderne England" im neuesten 11. Heft der
Zeitschrift „Arena" tDeulsche Verlagsanstalt, Stuttgart)
schildert, den Betrieb ein, weil der Engländer Sonntags
das Haus selten verläßt. Theater, Variolas und sonstige
Veranstaltungen sind aus demselben Grunde geschlossen,
dagegen werden nachmittags in den öffentlichen Anlagen,
wenigstens in den Hauptstädten des Landes, Freikon»
zerte veranstaltet. Viele Familien besuchen vormittags
die Kirche und machen im Anschluß daran einen Spazier»
gang durch den Park. Nach dem Diner, das Sonntags
meist um 2 Uhr eingenommen wird, ruht man, d. h.
man schläft über einem Buche ein und tut eigentlich den
ganzen Tag gar nichts. Musizieren, Kartenspielen oder
ähnliches pflegt man des Sonntags zu unterlassen, auch
Besuche sind nicht recht staltlMt, da eben jedermann an
diesem einen Tage in der Wocye ganz und gar in Nuhe
gelassen werden will. All das, was eben erwähnt wurde,
tut der Engländer Samstag nachmittags. Da die Ge-
schäfte, Bureaur, und Werkstätten zumeist mittags

chlicßcn, fo hat jedermann Gelegenheit, ins Theater,
VarwtQ usw. zu gehcu, wo Samstags immer drei Vor<
stellungeil gegeben werden. Der Sonnlag ist der Tag
der Nuhe, er gehört der Familie.

— lDie Fcststcllnng von Fcrngewittern.) Eine be»
sonders sür die Ansstiege' von Luftschiffen zu Fernfahrten
wichtige Entdeckung ist dem französischen Meteorologen
Flajolet vom Observatorium in Lyon gelungen. Er
konnte nämlich feststellen, daß Hertzsche Wellen eine Fern-
registrieruug von Gewittern ermöglichen; so tonnte zum
Beispiel durch einen sinnreichen Apparat kürzlich in
Lyon ein Gewitter registriert werden, das zehn Stun«
den dauerte und zwischen Eaen und Beauvais in einer
Entfernung von 450 Kilometern hinzog. Flajolet benützt
dazu einen Empfänger aus Neißblei, der die Nolle einer
thermo-elektrischen Säule übernimmt; die Abweichungen
der Nadel werden mit Hilfe eines Spiegelgalvanometers
auf dio photographische Platte gebracht. Mi t Hilse dieses
Apparates ist es möglich, auf eine Entfernung von rund
50l» Kilometern die ersten Anzeichen eines heranziehen-
den Gewitters festzustellen. Da das Gewitter etlva
zwölf Stunden braucht, um diese Strecke zurückzulegen,
kann ein herannahendes Gewitter zwöls Stunden vorher
angekündigt werden — auch für die Wettervorhersage
ein nicht zu unterschätzender Gewinn.

— lWoher haben die Schachfiguren ihre Namen?)
Man schreibt delr „Voss. Ztg.": Einige Bezeichnungen
beim Schachspiel lasfeil durchaus irrtümliche Ertlärun»
gen zu, die ich in einem nur zufällig vorliegenden älte-
ren Buche, H. Petermanns „Neisen im Orient" erklärt
finde. Scholl die Nedensarl, die wir vom Scl>ach spiel
ins gewöhnliche Leben übergenommen haben: „Ich bin
schachmatt!" bedars der Auftlärung. Man denkt bei die»
em Ausruf wohl: so matt wie ein im Schachspiel malt

beifetzter König oder Spieler. Nun ist aber Schach oder
Schah nichts anderes als das persische Wort sür König
und das Wort matt im Nufe „Scl)ach matt!" ist zum
gemeinten persischen Worte ein arabisches Verbum: sah
mat, d. i. der König ist tot. Wunderbar möchte jeder»
mann erscheineil, daß in diesem Spiel, das )a ein Abbild
des Spieles des Lebens sein soll, die Königin die Macht-
vollste Person sei. Wo wäre sie das? Sicher nicht im
Orient. Ursprünglich aber lvar diese, Figur der Feld»
Herr, der Wesir, arabisch vezir, persisch fers, und daralw
machten die Franzosen, die das Spiel während der
Kreuzzüge kennen lernten, vierge. Was aber sollte die
Jungfrau? Sie wurde zur Königin. Aus dem persisch-
arabischen f i l , der Elefant, machten die Franzosen den
sou. Die Deutscheil aber haben den Narren, der so gar
nicht in die Schlacht paßt, znm Länser gemacht.

— sIn I l i Minuten um die Erde.) Wieder ist ein
Schnclligkeitsretord ausgestellt worden. I n genau 16 Mi»
nuten 30 Sekunden ist ein Telegramm der Newyorler
„Times", das den Wortlaut hatte: „Schickt dieses Tele»
gramm uni die Welt. ,Times' in Newyork" um die Erdc
gegangen. Schlag 7 Uhr abends wurde es im Newyorler
Zentraltelegraphenaml ausgegeben und um 7 Uhr
16 Minuten 30 Sekunden luar es wieder zurück. Von
17 Tclegraphcnslalionen war es weitergegeben worden;
es l)alle insgesamt 28.613 geographische Meilen zurück«
gelegt.

— sMch der silbernen Hochzeit.) Der alle Jan
Smörvuld ist beim Pastor, lim die Scheidung seiner
Ehe einzuleiten. „Was, I h r wollt Ench scheiden lassen,
Jan ! " sagt der Pastor, „ I h r hattet ja gestern silberne
Hochzeit?" — „Ja, den Tag haben wir'wegen der Go
schenke noch abgewartet," sagt Jan tiefernst.

Die Testamentsklausel.
Roman von A . O o u r t h s - M a h l e r .

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

M i t festem Händedruck verabschiedeten sich die Kin»
der. Eva Marie hatte sie durch ihr harmonisches Äußere,
durch den freundlichen Gesichtsausdruck schon gewonnen.
Das junge Mädchen seufzte aus, als sie allein tvar.
Würde sie auch einmal, wie ihre Vorgängerin, cine
spitze Nase, harte, knochige Hände und falsche Haare und
Zähne haben, wenn sie lange Jahre der Dienstbarkcit
hinter sich hatte? Die Kinder Niaren sehr natürlich und
offenherzig, aber es lag doch eine leise Grausamkeit m
dieser unbekümmerten Wahrheitsliebe.

Sie sah sich um in ihrem Zimmer. Dies tvar nun
ihre neue Heimat. Wenn ihr das Herz leicht und un-
bekümmert in der Vrust geschlagen hätte, würde es ihr
nicht schwer geworden sein, sich hier wohl zu fühlen. Das
Zimmer war hell und freundlich, wenn auch klein und
schlicht möbliert. Vom Fenster auö blickte man in einen
großen, gartenähnlichen Hof, der sauber eingefaßte Ra-
senbecte auswies. Eva Marie setzte sich ans Fenster und
sah hinaus. Dabei fielen ihr die Augen vor Müdigkeit
zu. Sie lehnte sich zurück und schlief ein. —

I m Wohnzimmer lvar es eine, Weile nachdem sich
das ncne Fräulein entsernt liatte, c>anz still geblieben.
Erst als die Kinder zurückkamen, ergriff Frau von Sol»
tenau lächelnd das Wort:

„Nun, I h r beiden Wildfänge, wie gefällt Euch
Euer neues Fräulein?"

„Sehr gut, Mama — sehr gut. Sie ist viel -
viel netter als Fräulein Hellbrand."

„Schön. Da müßt I h r nun aber auch rocht artig
zu ihr sein."

„Hm. Aber still zu sitzen brauchen wir nicht, wenn
wir mit unserer Arbeit fertig sind. Sie liest überhaupt
keine Numane, wenn wir bei ihr sind."

, „Daraufhin habt ihr sie also schon geprüft, I h r
Racker?" fragte Herr von Soltenau lachend. Dann
wandte er sich an seine Frau.

„Sie machte einen guten, vertrauenerweckenden Ein»
druck. Ich glaube, du hast Glück gehabt, Magdalene."

Frau von Sollcnau lachte.
„Abwarten, lieber Herbert, ich habe zu viel Er-

fahrnngen hinter mir. Jedenfalls ist sie aus guter Fa>
milie, ohne prätentiös und überempfindlich zu sein. Und
daß sie so bald eintraf, ist mir lieb. Margarete und
Elfriede stellen an meine Nerven doppelte Anfordcrnn»
gen, wenn kein Fräulein im Hause ist. Und Tora besitzt
ihnen gegenüber so wenig Autorität."

Herr von Soltenau erhob sich und strich seiner
Ältesten freundlich über das Haar.

„ Is t ja selbst noch ein Kind, unsere Dore."

Das junge Mädchen sah mit schelmischem Lächeln
zu ihm auf und liebtoste mit der Wange die ,Hand des
Vaters.

„Beinahe neunzehn, Papa."
„Nichtig. Ich lasse mir von diesen neunzehn Jahren

gellXlllig imponieren. Aber die beiden da leider nicht."
Margarete zuckte die Achseln mit einer überhebnoen

Gebärde.
„Dora ist so stolz, weil sie vorigen Winter in Ge-

sellschaft eingeführt wurde. Hm! I n fünf Jahre» bin
ich auch so weit. Elsriedc ist ja natürlich noch klein,
die könnte schon auf Dora hören. Aber sie ist so wild."

„Du bist dafür ein zahmes Lämmchen," neckte Dora,
„überzeugt, daß das neue Fräulein von deiner Sanft»
mut erschüttert wird."

Der Herr des Hanses verabschiedete sich nun, mn
in seinen Dienst zn gehen. Dabei zeigte sich deutlich,
welch ein inniges Verhältnis diese Familie verband.

Die Nachforschungen, welche Armin nnd Nippach in
dem Landstädtchen vorgenommen, ergaben leider nichts,
weder ans dem Vahuhos noch in den beiden Gasthöfen
des Ortes. So mußte Eva Marie noch am Abend weiter-
gereist sein. Der Lokalzug hatte aber Anschluß an ver»
schiedene Haupllinien. M i t drei verschiedenen Zügen
konnte sie abgefahren sein. Es lvar also keine Spur auf«
zusinden. Armin fuhr bei Frau Delius vor, als er aus
der Stadt zurücklehrte, und fragte, ob diese wirklich gar
nichts inzwischen entdeckt hätte. Aber auch hier erfuhr
er nichts. Nun blieb ihm vorläufig nichts übrig als zn
»rnrten, ob Eva Marie keine Kunde von sich gab. Nip-
pachs Nat, die Polizei in Anspruch zu nehmen, mochte er
nicht Folge leisten, wenigstens jetzt noch nicht. Es lvar
ihm ein peinliches Gefühl, aus diese Ar< »ach der Enl-
schwundenen z» forscheil.

Am nächsten Tag mußte Nippach nach Berl in zu-
rück. Er versprach, während der Gerichlsferien wieder-
zukommen und Armin Gesellschaft zu lei-len.

Dieser war in einem sehr deprimierten Znstand,
und seiue Gedanken beschäftigten sich fast ansschließl'cy
mit Eva Marie. Eine ruhelose Sehnsucht nach ihr tricv
ihn umher. Sie wnrde sei nein Herzeu mit jeder Stunde
teurer. M i t geschlossenen Augen zauberte er s'ch ' ^
Bi ld vor die Seele, das liebe, freundliche Gesicht « ' "
den schönei,, wahren Augen, die schlanken, seinen H""0e,
d,e er von Ansang an bewnndert l M e , und die edle" A -
wcgungen der schlanken, schl^rzgetleideten Gestalt. ^
weilte'sie? Wohin tvar jie geflohen nnt ihrem >c
Leid? ^ daß sie doch wüßte, wie sehnsüchtig nnd i l ^ '
voll er^ihrer gedachte! Sie würde gewiß z" >h>" .N'ruc -
lehren. ' lFortsehung folgt.)
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Lotal- und Proviuzilll-Nltchlichtcn.
Okroglica, ein ncncr Ricscnschacht in llntcrkrain.

Von Paul Knnavcr.

Es nxtr am 12. v. M., als lvir, ans der 34 Meter
liesei, Pir^eva Okrogliea ans Tageslicht gestiegen, von
N<u,crll zu einer nene» Höhle gefiihrl winden. Diese
liegt fast genau im Osten, ellva drei Viertelstunden dun
Kompolje, in einein nicht hohen Gebirgskamme, ent-
fernt. Wir fingen eine Viertelstunde dnrch einen lichten
Nnchemvald bergauf, bogen dann nach rechts ab, pas-
sierten einen jungen Eichenhain und standen endlich vor
einer kleinen Kalllvaiw, deren Schichten lvagrecht von
Siiden nach Norden verlausen. Unten ist die Wand wie
ansgesressen — ».wahrscheinlich eine Schicht weniger wi .
derstandlsfähige» stalle!:', die aus einer anderen, wieder
weit vorspringenden lagert. An die letzte am Abgrund,,'
liebende Bnche gelehnt, blickten wir die moosbenxichsenen
Wände entlang in die Tiefe, aber wir sahen nichts
anderes als eine unheimliche, undurchdringliche T̂ -in»
slernis.

Das einzige, >vas wir mit uns gebracht hatten,
waren eine 30 Meter lauge Drahtleiier und et»v<i W
Meter Seil. Die Drahtleiter wurde fest au den Stamm
der Buche gebunden und hinabgelassen. Nun stieg einer
aus unserer Gesellschaft hinab, wohl versichert uud mit
der besten Grubenlampe versehen. Als das 30 Meier
lauge Seil fchou zu Ende ging, hörten wir von unten
^reudenrus erschallen. Das Seil war fast zu Ende; wir
banden es an ein anderes an -— nun stand der Höhlen-
sahrer aus dem Boden. Kaum verständlich klangen
,',u uns seine Rnse, wie schön es unten sei. Plötzlich ciu
Schrei und das Sei l spannte sich.

Als er wied'er zu nns gelangt»:, erzählte er, daß er
ans dem, Boden ansgeglitten fei; die Steine unter ihm
seien in Bewegung geraten, den Schntttoge! hinabge«
lollert uud iu zwei Abgründe verschivunden.

Noch zwei kletterten nach ihm nnd berichteten, her»
aufgekommen, von der Schönheit des Abgrundes, dann
schieden wir von der Höhle.

Seit damals sind drei Wochen verflossen. Als
„Quartiermacher" saßen wir wieder iu Kompolje. Land»
leute erzählten nns von verschiedenen Höhlen auf den
umgebenden Bergen, von „fischen" lProteus) in der
Kumpoljska jama u. a. Besonders interessierte uus der
Bericht über eine der angeblichen Höhlen ans den,
Gipfel „Ogorelee", in der man einen fallenden Stein
nicht aufschlagen höre. Einer der Landleule war mit ciui.
gen Jägern im Winter an dieser Hiihle vorbeigegangen.
Da sei plötzlich ein Reh auf den Abgruud gekommen/von
einem hungrigen Wolfe verfolgt. Kühu habe das arme
Tier den gähnenden Cchlnnd übersetzt nnd glücklich den
Boden erreicht. Auch die blutgierige Bestie sei ihm nach-
gesprungen, doch sei ihr Sprung zu turz gewesen und
so sei sie in den Abgrund gestürzt.

Am 2. d. M. schleppten'wir, zehn Mann stars, zur
Okrogliea alles, »vas nns von unserem Vereine zur Ner-
süssuug stand. I m Regeuwetter >var es gerade kein Ver-
gnügen, durch das triefende Gebüsch zu lmnderu. An der
Höhle machten wir Halt, schlugeu ein regelrechtes Lager
ans nnd trafen alle Sicherheitsvorsehrunge». Dann
ging's los. Pier waren schon in dem schwarzen Schachte
verschwunden, als die Reihe an mich kam. Langsam
sank ich in den oben 4 Meter X 2,2 Meter großen
Echlund hinab. Es danerle nicht lange, als der eigent»
liche T̂ els „icht mehr sichtbar war, denn dicke Sinter«
U'assen hängen in verschiedenen Bildungen von den
bänden. An einer llrinen Kanzel glitt ich hinab; ein
>̂cht in der Tiefe, die Stimme des aus mich Harrenden,

Und bald fühlte ich den steilen Noden nnler mir. Von
'»einem Standpunkte führten unter dem drei Meter
^'hsn Schuttkogel zwei Schächte iu die Tiefe, wo sie sich
^reinigten. Durch den nordöstlichen waren meine Ge-
Ehrten hinabgestiegen. Vor den fallenden Steinen mei»
'^'» Kops schlitzend, zeichnete ich den Schacht ab nnd
"ulerhirlt mich schreiend mit den, 20 Meter senkrecht
Unter mir im Abgrunde stehenden Posten, von dem der
bricht lain, daß man dort noch einen Schlund gefunden
>>nt> eine Drahtleitcr hineingelassen l)abe. Endlich kam
!»r mist) Entsatz von oben. Dnrch den vollloinmen ver.
Sterten, mit prächtig geformten Kanzeln geschmückten
Schacht wurde ich hinabgelassen. Tics m einer schönen
Kapelle ivartete, vor fallenden Steinen sicher geborgen,
^ Pusten, der nach meiner Ankunft in den nächsten
Abgrund verschn>and. Ich blieb nun ziemlich lange
"lleiil. Der Buden erstreckt sich von Osten nach Westen,
^"hlreiche Nischen in den teils überhängende,, Wänden,
",'l Cinler und Tropssteinbildungen verziert, bilden
""e>, eigenartigen Schmnck. (Schluß folgt.)

<5 . lHcrbstwassenübungcn der Neservemänner nnd
l nhrcscrvistcn.l Die Perioden, in denen die Herbst.

^'lenlilmugen der Reservemänner nnd Ersatzrescrvisten
>̂  ^^ntorialbereiche hener vorznnehmen sind, wnrden
ftrii^Ü ' ) ^ ' ^ ' ' ^ s^M' tz l : u) eine 13lägige Ubungs-

'"oe, stattsmdend in der Zeit vom 22. August bis 3kn

^epleinber, bei den Insanterieregimenlern Nr. 7, 17,
27, 47, 87, dem 3. Bataillon des Infanterieregiments
Nr. 97, den ^eldjäqerbataillonen Nr. 7, 8, 9 und 20,
den ^eldkanonenregimenlern Nr. 7, 8 und 9, dem T^eld-
hanbitzenregimenl Nr. 3, der Schweren Haubitzdivision
Nr. 3, dem Gebirgsarlillerieregiment Nr. 3, dem Pio-
nierl^taillon Nr. 15, den Sanilät<aole>lungen Nr. 7,
8 nnd 9 nnd der Traindivision Nr. 3; I,) zwei drei»
zehntägige Übnngsperioden, stattfindend vom 29. Ju l i
bis 10. Angnst und vom 12. bis 24. August, für da3
^estuugsartillerieregimenl Nr. 4; c) eine 2l»tägigc
Übnngsperiode vom 22. Augnst bis 11. Septeiuber für
das >., 2. und 4. Bataillon des Infanterieregiments
Nr. 97. — Die ivassenübungspslichtige Mannsckiafl i)at
die Waffenübnng anch d<inn beim Standestörper seigc.
neu, Bataillon) abzuleisten, wenn sie sich in einem be>
nachbarte» Korpsbereich aufhält. Die ivafsenübuugs-
Pflichtige Mannfcl)ast des 1., 2. nnd 4./97. Infanterie-
b<i<aillons '),;i die Wafsenübung ohne Rücksicht aus 'hnn
Aufenthaltsort nnbedingt beim Standeskörper abzulci-
slen. Nachdem die Marsch<Reise)lage von der Präsen-
tierungs» iu die Ausrüstungsslatiou nnd von dieser zur
Unterabteiluuq, bei welcher die Waffenübung abgelistet
loird, sowie entgegengesetzt in die 13., bezw. 20tägige
Wasfenübnngsdaner nicht einzurechnen sind - l^ i<> :8
Wehrvorschrist, I I. Teil) — ist der Einrücknngstag der-
art zn bestimmen, daß nngeachtet der Prästntiernng nnd
Ansrüstnng so>r>ie des eventuellen Bahntransportes an,
22. August früh mit der Detailausbildung begonnen
werden kann.

— <Pon dcr Armce'3chicßschulc.> I n den dies»
jährigen Informal ionslurs für Truppenkommandanten
an dc'r Armee-Schießschule l i " . I nn i bis 22. Iun,)
wnrden von der Landwehr kommandiert: die Oberste
Joses,^tronpa, Kmdl. L I N 2, /irauz Pfeifer Edler von
l^ndenrode, Kind. ^ i IR 36. Joses Theyß, Kind. ^ I N 34,
Adalbert von Szilvasy, ,^mdl. LUN 3, T r̂anz T l̂ach,
Kmdt. ^ I N 3, 5!arl ^ahradniezek, Kmdt. L I R 27, Ri-
chard Keki, Kmdt. ^ I N 5, Oskar Esch, .Kn,dt. L I N 12,
Emil Paliay Edler v. Klsnc', Kindt. L I N 15, Heinrich
Freiherr von Dürseld, Kmdt. !^ IN 16, Friedrich Eckl)ardt
von Eckhardtsbnrg, Kiudl. L I N 4, und Gustav Resch,
Kmdt. LUN 1; dann der Oberstleutnant des General-
slabsl'orps Adolf Sloninla von Holodow, Vorstand oe»,
Militärabteilnng der LandwehrgrnPPe des 2. Klorps.

— jKeinc Veilessnnq des Vclssicrrcqimcnis.) Kürz»
lich war gemeldet wordcn, daß in ^aibach die Nachricht
von der Verlegung des Belgicrregimentes nach In:,s>
brück verbreitet fei. Wie nun die „Tagespost" erfährt,
sandelt es sich da lediglich darum, daß das Brlgierregi-
ment »vährend der großen Herbstmanöver, die zwischen
dem 3. nnd 14. Korps ldeneu vielleicht auch das 2. Korps
zugezogen wird) stattfinden werden, zeitweilig dem Inns-
brucker Korps zugeteilt werden soll.

— sssnr Vrsiher bcrlosliarcr österreichischcr Staats,
schuldvcrschreibun.qen.) Mi t dem Nückzahlungstermine
der verlosten Staatsschnldverschreibungen sowie der Obli.
galionen der vom Staate zur Zahlung übernommenen
Eisenbahn-Prioritäts-Anlehen hört im Sinne der be-
stehenden Vorschriften jede weitere Verzinstnta. der de»
treffenden Obligationen ans, und es sind demnach bei
der Einlösung außer den Schuldverschreibungen anch alle
zugehörigen, bis zn jenem Tage nicht verfallenen (5o„.
pons nebst Talon zurückzustellen; der Betrag fehlender
Eonpons wird — gemäß den Bestimmnngen der Obli-
gationsterte nnd in Übereinstimmung mit den anch sonst
im Esseflenverlehre bestehenden Gepflogenheiten ^ vom
Kapitalsbelrag in Abzng gebracht. Da >.'s sich nnn nicht
selten ereignet, daß Staatsgläubiger, welche die Verlo-
snng von in ihrem Besitze befindlichen Obligationen
übersehen haben, fortfahren, die weiteren, nach dem
Nückzahlnngslermine fällig gewordenen Eonpons ,',nr
Einlösnng zn bringen, wodurch sie namhastt'n Scl)aden
erleiden, hat das Finanzministerium behufs tnnlichster
Verhütung solcl)er Scl)<idigungen die Verfügung getros.
sen, daß dic Einreicln'r von Eonpons verloster Obliga-
tionen — soweit es möglich ist, sie z» ermitteln — durch
eine anläßlich der Kontrolle der Eonpongebarung aus-
zufertigende 'Anschrift des ^achrechnnn^sdeparlements 1
für die Staatsschuld auf die erfolgte Verlosung aufmerl»
fan, z» machen sind. Diese Verständigung wird, wenn
der Name, bezw. die ^irma nnd die Adresse des Obliga-
tions-Eigentümers aus der Nückseite des Coupons erficht,
licl) gemacht ist, direkt an diesen gerichtet werden, son l̂
lann in Ermanglung näherer Anhallspnnkte nur jenes
Banlinstitnl oder jene T -̂irina benachrichtigt werden, m
deren Einreichnng ein zn einer bereits verlosten Obli-
gation gehöriger Eonpon gesunden wurde. Es liegt daher
im Interesse der Besitzer verlosbarer österreichifcher
C<aatsscl>nldverschre,bnngen oder vom Staate zur Zal).
lnng überiwmmener Eisenbahn>Prioriläls'ObIigalionen,
znr Vermeidung von Verlusten der bezeichneten Art
Name und Adresse aus der Rückseite der Euupons ver-
losbarer Staatsschnldverschreibnngen anzumerken. Durch
die vorerlvähnte, versuclMveise getrofseue Verfügung,
»velche bereits auf die ab I. Jul i 1912 fällig werdenden
Eonpons Anwenduug findet, wird feitens der Staats-
schnldeilveruxillnng weder den Staatsgläubigern, noch
anderen Interessenten gegenüber eine Verbindlichseu
übernommen.

<Tarif für dic Nenühuna des Ncttnngswagens.j
Unsere vorgestrige Mitleilnng hinsichtlich des Tarifes
für die Benützung des städtischen Nettungsnxigcns ist
dahin zu ergänzen, daß die ermäßigte Gebühr von 2 Ix,
bezw. 5 K nnr für solely Arbeiter nnd ihre T^amilirn-
mitglieder gilt, welche k e i n er Krankenkasse angehören.

lVerlriliuna. des Adji,tum5 von 1200 Kronen vor
Ablauf der cinjnliliqril Austullantcnzeit.j Das Justiz-
ministerintn nnd das Finanzministerium l)aben sich in
der zweifelhast gewordenen ^rage, ob dic Bestimmung
d.s ii 7, Absatz 2, des Gesetzes vom 24. April 1869,
N. G. Nl. Nr. 48, noch gilt, daß der Bezug des höheren
Adjntums nur Auskultanten gebührt, die ein Jahr als
solche dienen, zu der Ansicht geneigt, daß das Adjutum
von 12l«< K auch an solche Auskultanten verliehen wer«
den darf, welche noch nicht ein Jahr als Auskultanten
gedient l)aben. Die Verleihung eines solchvn freigewor-
denen Adjnlnms hat jedoch im Sinne des Iustizminifle»
lialerlafseS vom 24. August 19«»6, Z. 20.874, zu unter-
bleiben, wenn ein nach dem Gesetze vom 25. Juni 1906,
R. G. V l . Nr. 122, inzwischen verliehenes Adjutnu,
in die Zahl der syslemisierten Adjnlen einzurücken l)at.

— <Dcr NcamtenstatuK von iiaibach im Zähre
17W.j Einer uns zugekommenen Übersicht über i>en
Stand der l. k. Beamten in ^aibach im Jahre 1799 ,u.
folge gab es im genannten Jahre hier im ganzen !10
k. k. Beamte, die sich aus die einzelnen Ämter in nach.
stehender Weise verteilten: G u be r n i u nn 1 Gouver.
neur leigenllich Präsident), 1 präsidierender Rat, 5 Räte,
6 Sekretäre und 5 Konzipislen; E i n r e i c h u n g s -
p r o t o t ' o l l : 1 Direktor, 1 Konzipist uud 1 Kanzlist 1
R e g i s t r a t u r : 1 Tiretlor, 1 Registratursadjunlt,
2 Regislranteu, 1 Alzessist und 1 Praktikant; E x p c -
d i t : I Direktor, 1 Adjunkt, lo Kanzlisten und 1 Ak-
zcssist; T a r a m t : 1 Tarator und 1 Kontroll.ir;
^ i s ka l a u , t: 1 Kammerprokuralor, 1 ^islalgehilfe,
1 Kanzlist und 1 Praktikant; S taa ts b u ch ha l .
< u u g: 1 Buchhalter, 3 Räte, 1 Registratur, 5 Reit-
ossiziere, 5 Ingrossislen, 4 Akzessisw, nnd 1 Praktikant;
K a m e ra l. und K r i egs z a h l a m t : 1 Zahlmeister,
1 Kontrollor, 1 Kassier, 2 Amtsosfiziere, 2 Aintsschreiber
nnd 2 Prallikanten; P 0 l i ze i d i r e t l i 0 n: 1 Poli-
zeidirektor, 1 Amtsaktuar und 1 Amtsschreiber; K re i s-
am < !^ai bach: 1 Kreishauptmann, 4 Kreiskummisfäre,
l Alntspratlilant, 1 Sekretär, 1 Protokollisl und vier
Kanzlislen; S la a i s g ü t e r - A d m i n i st r a t i 0 n :
1 Verlmller, 1 Kontrullor und 1 Amtsschreiber; B a u -
d i r e l t i 0 n: 1 Direktor, 1 Unlerarchitekt, 2 Kopisten,
1 Kreisingenienr l,nd 5 Assistenten; ^ a n b r e c h t : drei
Räte. l Sekretär und 1 Ratsprotokollist; L a n d t a f e l ^
1 Registrator nnd 1 Kanzlist. ^ . ^ .

— lVerändcrnnqrn im Landrödicnjtc.j Der lanö»
sehaflliche RechnungSoffizial Raiinund R e t i n a wurde
znm Rechnungsoberoffizial ernannt. Als Rechnungs-
prattilanten wnrden bestellt: Josef J u r k o b i ? , 7;ranz
P o 5 e n e l nnd ^r<inz P r a v h a r .

— sDcr troatisch-flovenischc Klubj l)a< gestern eine
Sitzung abgelialten, in der Abg. Dr. 5 u st e r ^ i 5 die
Debatte über die vorgestrige Erklärung Baron Heinolds
einleitete. I n der Diskussion wurde einstimmig der An-
schauung Ausdruck gegeben, daß der Klnb keine» Anlaß
l)abe, der Erfüllung der Forderung der Regierung Hin»
dernisse in den Weg zu legen und daß der Klub auch
für die Wehrrcform stimmen lverde. Ein Antrag, den
Angehörigen der zn vierjähriger Dienstzeit herangezoge«
nen Personen der Kriegsmarine für das vierte Dienst-
jahr eine Unterstützung zu gewähren, wird in einem
späteren Zeitpnnlle eingebracht werden.

lPostalischcs.j Zur Besetzung gelangt die Post-
meisterstelle in Tagor <1/4), eine Posterpedientenstelle
in Eorgnale l ^V4) . Dienerpanschale 5<»4 K. Neiver-
bnngstermin drei Wochen, und eine Postefpedienten-
stelle in Brezje <neu zu errichten, I I l /6 ) , Dienerpauschale
504 K. Vewerbungsteriuin zioei Wochen.

— <A«s dcr Diözcsc.j Verliehen »vurde: die Pfarre
Stangen'Herrn Anton 5 n i da r ^ i 5, Pfarrer in Weiß-
kirchen, und die Pfarre Sava Herrn Andreas 6 i r a j ,
Kaplau in Vodiee.

— lTihunq dcr Karstanfsorstungstommljsion.j Die
Kommission für die Karstaussorstung in Krain hielt am
vergangenen SamSlag unler dem Vorsitze ihres Präsi«
denten .Herrn Otto von D e t e l a eine Sitzung ab, in
welcher Herr Obersorstrat nnd ^andeswrstinsp^klor
R u b b i a über.die Tätigkeit der Kommission in, ab»
gelansenen Jahre Bericht erstattete. Die Auslagen der
Kommission beliesen sich aus 40.189X 93 l i . Der Bei(rag
der Tlaatsvenvaltung bezifferte sich auf 26.000 l ^ ^>„l>r
des Landcs Krain auf 9000 K, während die sonstigen
Einnahmen sich aus 1718 1< 26 l> beliesen. Die Aus»
gaben für das Jahr 1913 wurden mit 40.<»<»<> X präli-
minierl, und z>var für Rechnnng der Kommission 27.5l>l>
Kronen, sür die Erhaltung der Mauern und Gräben
10l»i> X, für die ^orstbaumschulen 2100 l<, für oen
/sorstschutz 52i>0 K, für den Aussorstuuaslataster 600 X
und sür verschiedene sonstige Ausgaben 300 X. Zu Auf-
forslungszwecken liaben abgetreten die Ortschaft Dolei'ja
vas bei Senoselsch ei neu Weideplatz im Ausmaße von
36,4 Hektar, die Ortschaft Parje bei St. Peter 27 Hektar
und die Ortfcl)aft Celce bei Slavina 80 Hektar; im letz.
leren Thalle kann jedoch mit der Aufforstung erst nach
^ösnng der Weiderechtsfrage begonnen werden. Schlief-
lich wurde die Notwendigkeit einer Änderung des Karst-
aufforstungsgefetzes iu dem Sinne hervorgehoben, daß
die Aufsorftuugstätigkeit auch aus Unlerlram, ans den
Gottscheer. Tschernembler und Rlwolssloeiter Bezirk,
ausgedehnt werde. , , , .

^ lEpcndcn j T r̂au Amalie S c h a b e r hat im
Sinne ihres verstorbenen Gallen den, Krantensonds der
Lailncher Feuerwehr, und Relluugsstallon 200 k, deln
Kinderschnl> nnd kinderflirsorgevereine fur den Ge-
richtsbezirk Laibach N"» '< »nd d.'n, l^,'nbe<H.Kn,t>,'i.
spital 100 X gespendet.



Laibacher Zeitung Nr. 132. 1282 12. Juni 1912.

— <A»ton Altere -f.) Vis heule früh lag der Leich-
nam des am 10. d. M. im Laibacher Landesjpitale ver»
blichencn slovenischen Dichters Anton Altere im Tuten-
lMise des Landesspitales aufgebahrt. Der Totenraum,
der den weit über die Grenzen der sluvenischen Lande
bekannten und gefeierten Dichter beherbergte, lvar in
prunkloser Weise mit schnxirzem Tuche verhängt, die
von je drei brennenden Kerzen flankierte Totenbahre
nüchtern schlicht, »vie allüberall in öffentlichen Toten«
lammcrn. Zu den Füßen des großen Toten lagen im
schnüren Metallsarge verwelkende Rosen, um die ein
weißes Kruzifir umspannenden, gefalteten Hände lvar
ein bescheidenes Kränzlcin mit einem Vandc in den slo»
venischen Nationalfarben gelegt worden. Das von einem
ergrauenden Barte umrahmte markante Antlitz hatte
zwar an Farbe nicht, jedoch an der Natürlichkeit der
Züge verloren. Friedlicher Schlummer l M e es bewe-
gungslos gemacht. Besucher gingen ab und zu, zum weit.
ans größten Teile schlichte Leute. An den Außenwänden
vor dem Eingänge hingen bis gestern abends sechs
kränze mit Bandschleifen, gespendet von der Stadtge-
meinde Laibach, vom Slovenischen Schriftsleller-Unter-
slülmngsverein, dessen Ehrenmitglied der Verblichene
lvar, vom Verein der Magistratsbeamten, ferner von
deii Freunden des Dahingegangenen Ivan Hribar,
Dr. Gojmir Krel uud Valentin Krispcr. Montag nach-
mittags hatte Professor Bildhauer Alois Nepi^ dem
Heimgegangenen die Totenmaske abgenommen. Gestern
nachmittags porträtierte den auf der Totenbahre Lie»
genden Professor Maler Peter ^mitek in einem wohl»
getroffenen größeren Llbilde. I n den heutigen frühesten
Morgenstunden, zwischen 4 und 5 Uhr früh — man
hatte diesen Zeitpunkt gewählt, nm störenden Zugang zn
vermeiden — wnrde der Leichnam in den Laibacher
„Narodni dom" überführt, wo er im Eingänge in den
großen ^'ilalnieasaal in prunkvoller Weise aufgebahrt
wurde. Vom Fronlgiebel des „Narodni dom" weht eme
Trauerfahne, das Hanplporlal ift schivarz drapiert, das
Vestibüle und das zum Hanptsaalc führende Treppen»
haus sind mit Palmen, Oleandern «.Zypressen geschmückt,
die brennenden Glühlichtcr mit schivarzem Flor umhüllt,
links uud rechts vom Saaleingange hängen Linden-
kränze mit Aufschrifttafelu feiner Dichterwerte, auf
Tischcu darunter liegen 15 Bücher, Werke des Ver-
blichenen; der uutcr der Galerie liegende Saaleingang
ift durch schwarze Draperien vom dahinterliegenden
Saale abgesondert nnd in einen düsteren Anfbahrungs»
ranm uingen.'andeit, dessen dumpfe Trauer von desto
größerer Wucht der Wirkung ist, da man der Totenbahre
und der vor dem sclMirzen Tuche zuckenden Kerzenlichter
schon auf der zum Saale führenden Haupttreppe ausichtig
wird. Der Leichnam ruht auf hoher Bahre in seinem
chweren Metallsargc, die Hände gefaltet unter einem
'chlichten Kranze. Draußen hängen Kränze, über Nacht
'ind ihrer schon mehr geworden und es werden immer
wieder neue gebracht. Mitglieder des Laibacher Turn-
Vereines „Solo!" I>alten in Uniform Tolenivachl. Der
Besuch ist schon in aller Frühe ungewöhnlich groß und
steigert sich von Stunde zu Ctuude. Zu dem feierlichen
Leichenbegängnisse, das heule nachmittags um 5 Uhr
vom „Narodni dom" aus auf den alten Friedhus zu
S l . Christoph stattfinden wird, wo der Leichnam in der
Gruft des Slovenischen Schriftslellerunterstülmugsvt'l,
eines beigesetzt werden soll, haben sich bereits zahlrelcyr
Korporationen aus der Stadt wie vom Lande angemeldet,
Beileidskundgebungcn treffen unausgesetzt nicht nur aus
slovenischen, sondern aus allen slavischen Ländern ein,
in denen Anton Ackere Zeit seiner Dichtertätigkeit im
Ansehen eines der bedeutendsten slovenischen und slavi-
schen Dichter stand. —«.

— lTodesfall.j Vorgestern starb Frau Amalia
K r e i p n c r, Oberstenswitwe. Die Verblichene wird
heute auf dein Friedhofe zu St. Christoph an der Seite
ihres Gatten beigesetzt werden, dcsjen stilvolle, stets
sorgfältig gepflegte Ruhestätte von den Friedhofsbcfu»
chcrn viel bewundert wird.

— lDie Ortsgruppe 8izka des Teutschen Tchul-
vercniesj hält ihre Jahreshauptversammlung Freitag,
den 14. d. M., um 3 Uhr abends im Kasino.Iahnzimmcr
ab. Die Mitglieder und Freunde der Ortsgruppe werden
ersucht, die Versammlung recht zahlreich zu besuchen.

— lDer Laibachcr freiwillige Feuerwehr, und Net«
tungsvereinj hält Samstag den 15. d. M . um 8 Uhr
abends im „Mcstni dom" seine Generalversammlung all.

— lAnöflug der „Glasbena Matica".) Der Ge-
saugschor der „Glasbena Matica" veranstaltet Sonntag,
den 16. d. M., mit eiuem Sonderzuge einen Ausflug
nach Reifnitz. Freunde des Chores, die daran teilnehmen
wollen, mögen sich wegen der Fahrkarten und des go
meinsamen Mittagessens bis Freitag, den 14. d. M., in
der Trafik Dolenc in der Pr^erengch'c melden.

— sDic ..Tlovenska Filharmonija") konzertiert
heute bei günstigem Wetter im (harten des Hotels
„Lloyd" lKarl Tauses), Petersstraße Nr. 9. Anfang um
8 Uhr abends, Eintritt 40 l,.

— lAulomobilistischcs.j Der Präsident des Kramer
Automobilklubs Herr Friedrich Baron B o r n beteiligte
sich an der vom königl. ungarischen Automobilklub in
Budapest vom 5. bis 9. d. M . veranstalteten viertägigen
Automobilfahrt nnd errang als Sieger den erstcn Preis.

^ lZur Nrandkatastrophe in Tt . Georgen im
Felde bei Krainburg.j Zu unserer über diele Brand-
latastrophe veröffentlichten Noviz seien folgende, behürd-

lich erhobene Taten hinzugefügt: obdachlos sind vier-
zehn Familien; vierzehn Besitzern vernichtete das Feuer
sämtliche WirtsäMtsgcbäude, außerdem wnrden zehll
Besitzern die Wirtschaftsgebäude, die Obstbäumc, die
Kleider sowie die Einrichtungsstücke stark beschädigt.
Die Maschinen und der Motor der landwirtschaftlichen
Filiale erhielten beträchtliche Beschädigungen. Johann
Zarnik, vulgo „Pergar", bei dem das Feuer ausbrach,
verlor sechs Rinder, ein Pferd und acht große Schweine;
der Johanna Hodnik kamen zwei Schweine um. Die
Gattin des Johann Zarnik flüchtete sich in den Keller
und versteckte sich unter einem Bottiche; als man sie
anfsand, lvar sie noch bei Vewußtscin; ins Freie ge»
bracht, verlor sie die Besinnung und trug alle Anzeichen
einer Irrsinnigen an sich. Man transportierte sie in die
Wohnung des Gendarmericwachtmeisters Anton Ogr-
<-ek, wo sich ihrer die Gattin des Wachtmeisters mit
aller Sorge annähn«; der Zustand der Unglücklichen
l/at sich schon bedeutend gebessert. Der zweite arg Veschä«
digte ist Johann Svelelj, ans den das brennende Dach
herabstürzte, als er einige Gerätschaften retten wollte;
er wurde vollkommen von brennendem Gehölz verschüt-
tet, doch fand er noch die Kraft, sich daraus empor-
zuarbeiten. Er erlitt am ganzen Körper starke Brand-
wunden; nach Anlegen eines Notverbandes durch den
Krainburger Zahntechniker Franz Holzhacker wurde er
ins Landcsspital geschickt. Vier Personen wnrdcn nuc
leicht beschädigt. Äußer den bereits angeführten Feuer»
wehreu aus St. Georgen, Winkleru, Zirtlach, Predassel,
Natlas, Krainburg, Straöi^-e und Godê öe »varen an
der Löschattion und an der Eindämmung des Feuers
die Gendarmen aus St. Georgen, Krainburg, Hüflein,
Zi-cklach, Flödnig und Zwischenwässern mit Erfolg be-
schäftigt. — Der Scl)aden wurde offiziell auf 190.296 !<
geschätzt; die Versicherungssumme an Immobilien be»
trägt 69.760 X, an Mobilien hingegen nur 4100 K,
womit ein Drittel des Schadens gedeckt ist. Die mei»
sten Abbrändler waren bei den Gesellschaften „Slavija"
und „Tonan" versichert. —s>.

— lDie Pulvercxplosion von Wöllersdorf in ttrain
wahrgenommen.) Zu den vielen Mitteilungen über die
Wahrnehmungen der Pulverer.plosion von Wöllersdors,
die aus den verschiedeneil Teilen nnsercs Kronlandcs,
unter anderen auch vom Laibachcr Exerzierfelde ein«
laufen, sei hier bemerkt, daß sie durcliaus glaubwürdig
sind, um so mehr, als bereits Explosionen bekannt sind,
die ans ähnlich weile Entsernnngen gehört wurden. Es
möge die Trmamiterplosion vom 14. Dezember l!)03 in
Förde Westfalen), wo sich 15.000 Kilogramm Dynamit
entzündeten, angeführt werden. Die Untersuchung der
Fernwirkung förderte eine Reihe von Merkwürdigkeiten
znlage. Vor allem stellte sich heraus, daß die Schall«
wellen sich nicht nach allen Himmelsrichtungen gleich
»veil fortgepflanzt hatten, sondern vornehmlich eine süd»
östliche Richtung einschlugen. Während in der angege»
benen Himmelsgegend der Schall bis auf 170 Kilometer
weil gehört wurde, nahm man denselben in der entgegen-
gesetzten nordwestlichen Richtnng nicht über 50 ktilu»
meter wahr. Weiters lagen die Orte mit den meisten
positiven Meldungen, mit Ausnahme der in uumiltel»
barer Nähe gelegenen, ans einem ungefähr 150 k i l »
meter von der Explosionsstelle entfernten, 200 Kilometer
langen uud cUua 20 Kilometer breiten Landstreifen. I n
den dazwischen gelegenen, also näheren Ansiedlnngcn
wurde keine Schallcrscheiuuug wahrgenommen. Aus dem
Gesagten geht hervor, daß die Glaubwürdigkeit der Mel-
düngen aus Krain über die Explosion von Wöllersdors
keine Einbuße erleiden, wenn auch aus den nähergele-
genen Gebieten leine Nachrichten eintreffen sollten. I n -
teressant ist es, daß auf den Instrumenten der Erdbeben,
warte in Göttingen, das mitten im oben angeführten
Landstreifen liegt, keinerlei Aufzeichnnngen zu sehen
waren, »vie auch in unserem Falle keine mit Bestimmt-
heil festzustellende Störung entdeckt werden konnte. Die
Fernwirlnng änßert sich eben hauptsächlich durch atm»
sphärische Veweguug. Schließlich sei noch bemerkt, daß
Meldungen aus Krain über die jüngste Explosion vor-
wiegend ans höher gelegenen Orten eingelronen stud,
die sich mit jenen decken, die die Pulvercxplosion von
Laibach am 27. I n l i 1906 am deutlichsten Wahrgenom,
men haben. l'>.

" sÄrankcnbewegung.j I m Kaiser Franz Josef-
Krankenhause in Gurkseid sind mit Ende April 59
Kranke, und zlvar 34 männliche und 25 weibliche Per-
sonen, in Behandlung verblieben. I m Mai wurden
136 Kranke, und zlvar 71 männliche und 65 weibliche
Personen, aufgenommen. Entlassen wurden im Mai
112 Personen, und zwar 64 männliche nnd 48 Weib»
liche. Gestorben sind 2 männliche und 4 weibliche Per-
scnen. Mi t Ende Mai verblieben daher 39 männliche
nnd 38 weibliche Personen in Spilalsbeliandlnng. Von
den 195 behandelten Personen waren 48 Einheilnische
nnd 147 Ortsfremde. Die Gesamtzahl der Vcrpslegslage
betrug 2234, die durchschnittliche Verpslegsdaner eines
Kranken 11,5 Tage. Von den Entlassenen und Vcr.
sturbenen standen 11 wegen Infektionskrankheiten und
107 Personen wegen anderer Krankheiten in Spitals»
behandlung. — i - .

— sÜnfälle.) Am Fronlcichnamslage wnrde der
9 Jahre alle Schüler Rudolf Kikovcc in St. Georgen,
Bezirk Gurlfeld, zu Hause von einem Mitschüler un
Scherze zn Boden geworfen. Er fiel hiebei so unglück.
lich, daß er am Unterleibe schwer verletzt wurde. —

Der 36 Jahre alte Nagelschmieo Valentin Ragelj
aus Krupp verunglückte am 7. d. M. dadurch, daß ihm
bei der Arbeit ein glühender Nagel ins linke Auge flog.
Die Verletzung ist' schwer. — Die 9 Jahre alte Ve-
sitzerstochter Gertrud Dolenc in Schwarzenberg bei
Villichgraz ging dieserlage zu dem in der Nähe der
Behausung ihres Vaters befindlichen Kalkufen und
stieg dort auf ein über glühende Asche gelegtes Brett.
Das Brett zerbrach nnd das Kind stürzte in die glii-
hende Asche, wobei es sich schwere Brandwunden zuzog.

— sSchwcr verletzt.) I n einein Gasthause ill Krain«
bürg zechteu unlängst mehrere heimische nnd auswärtige
Burschen. I m Lanfe der Zeit entstand unter ihnen
ein heftiger Wortwechsel, der aber dnrch den Wirt bei»
gelegt wurde. AIs die fremden Vnrschen gegen 11 Uhr
nachts das Gasthaus verließen und über die Savebrücke
gingen, kam ihnen der Vesitzerssohn Raimund Peter»
lin nachgeeilt und schlug mit einem Stocke ans sie en>.
Der Vesiherssuhn Paul Hafner blieb ihm die Stock-
hiebe nicht schuldig, zog sein Taschenmesser und brachte
ihm am rechten Oberarme eine ziemlich tiese Schnitt»
wunde bei.

— M n verscheuchter Vinlirccher.j I m März wurde
ins Gcschästslotale des Kausinannes und Gastwirtes
Matthias Peklaj in Neu.Udmat in kurzen Pansen zwei-
mal eingebrockten und daraus ein größerer Narbetrag
sowie Schinken, Salami und Kognak im Wene von
125 X gestohlen, ohne daß man dem Täler aus die Spur
kommen konnte. Nach dem letzten, am 30. März erfolg,
ten Diebslahlc ließ Petlaj im Gastlulale eine elektrische
Klingel anbringen, die so konstruiert ist, daß sie beim
Öffnen der Tür oder ,des Fensters in seinem Schlaf»
zimmer ertönt. Am 3. d. M. gegen 2 Uhr früh wollte
der nnbetannte Dieb abermals bei einem Fenster ein-
brechen; dadurch wurde die elektrische Klinge! in Tätig«
teit gesetzt. Dies sowie das Geräusch des mittlerweile
lvach gewordenen Petlaj verscheuchte den Dieb. Als
Peklaj ins Geschäflslokalc kam, ivar der Dieb unter
Rücklassung der Einbruchswerfzeuge bereits ver-
schwunden.

" sVerhnfiung eines Tricster Taschendiebes.! Als
Camstag nachmittags ein Ladenlnecht vor der „Narodna
lnjigarna" in der Pre^crengasse stand, fühlte er plötz-
lich eine fremde Hand in seiner äußeren Rocktasche. Er
entfernte sich rasch aus der Nähe des verdächtigen Mol,-
nes und verständigte hievon einen Sicherheilslvachmann.
Das verdächtige Individuum, das sich verfolgt sah, begab
sich in die Franziskanerlirche und kam beim Tor an
der Miklo>i5strciße wieder heraus. Von dort ging der
Fremde rafch durch die Franzislanergasse aus die Wie-
ner Straße, lief in den Hof des Mathianschen Hauses,
daun durch den Hausflur auf die Straße und sprang in
den Friseurladen Zajc, wo er sich, als ob nichts geschehen
wäre, rasieren und die .Haare schneiden ließ. Kaltblütig
verließ der Verfolgte, der suhin ein ganz anderes Aus»
sehen hatte, den Friseurladeu, wurde aber vom Sicher»
heilslvachmann, der sich unterdessen in eine», Hausflur
verborgen gehalten, verhaftet. Das Kriminalevidenz-
bnreau stellte fest, daH die Polizei eine», sehr guten Fang
geinacht l)c>tte. Der Verl)astele heißt Peter Luv^in, false
Kpiljak, ist im Jahre 1888 in Pola geboren uud nacy
Niederdorf, Bezirk Gottschee, zuständig. Er ist einer der
gefährlichsten Triester Taschendiebe. Er wurde bereits
15mal gerichtlich abgestraft und imr überdies in der'
hiesigen Zivangsarbeitsanslalt interniert. I n seinem Ve-
sî e fanden sich ein nenes Geldtäscl)chen mit 33 !< 4 1>,
zwei verschieden gemarkte Taschentücher und eine Velika
pratika mit dem Verzeichnis der Märkte in strain >md
in den Nachbarländern vor. Die Polizei ist der Ansichl,
daß Lov^in sehr fleißig die Märkte besucht und dort gute
Geschäfte gemacht haben mnß. Der Taschendieb wurde
photographisch aufgenommen und dann dem Landes«
gerichle eingeliefert. Der Eigentümer des gestohlenen
Geldtäschchens wird aufgefordert, sich ehestens bei der
Polizei zu melden.

— M " genügsamer Dicb.j Als der Bergman"
Vlasius Iereb in 'Mitter.Kanomlja bei Idr ia naclM
zur Arbeit ging, schlich sich ein unbekannter Dieb in
seine Wohnung nnd entwendete dort ein Leintuch und
eine Bettdecke. Weiters brach rr einen Koffer auf und
stahl daraus aus einer lederneil Geldtasche 70 K, we>'
ters aus einem darin verNxchrten EinlagebüchlelN,
worin sich eine größere Geldsnmme befand, eine Fun^
zigkronennote, während er das übrige Geld nnberuhU
ließ. Die Bettdecke wurde später unweit des .Hauses auf-
gefunden. .

— sI,n städtischen Schlachthansej wurden m dcr
Zeit vom 26. Mai bis 2. Juni 5.7 Ochsen, 4 Stl"<.
und 3 Kühe, weiters «65 Schweine, 157 Kälber, 32 Lam»
mer und 38 Kitze geschlachtet. Überdies wurden m ge-
schlachteten, Zustande l Schwein, 19 Kälber uud 4 tt«^
nebst 406 Kilogramm Fleisch eingeführt ^ „ „ „ t aq

" M n mißhandelter Nnhestifter.) AIs Sonnwg
abends ein Arbeiter mehrere Burschen d,e durch ^
detzlydors gingen und lärmten, zur Ruhe ">na)N ,
wurde er von den Exzedenten überfallen nnd " ' ' M ^ o e ' '

" <Fahrraddicbstähle.» Dieserlage wnrde d"N H ,
lergehil en Paul Ig l i5, s e < " " d"n va.^ stI^
stehendes Fahrrad der Firma Iax "ltn>ende. D ' "
träger Jol^nn Kaiser wurde aus e.n I ^ '^' " ^ ^
zin an der Südbahnstraße
mit gebogener Lenkstange entfnhrt. I m letzteren ^
ist der Tätcr bekannl.

Aten Wetit! Gesunden Magen haben tmr und kein Magendrücken, leine Schmerzen, seit wir Feller's abführende Rhabarber-Pillen m. d. M. «Elsapillen' ^'uche . ^ ^ o
Ihnen aus Erfahrung, versuchen Sie dieje auch. sie regeln den Stuhl, fördern die Verdauung, wirlen lrampslmdernd und blntuerbe,«erno. « " - I ^ g
4 Kronen, Erzeuger nur Apotheker E. V. Feller in Stubica. Elsaplatz Nr. ^ Kroatien). '
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Telegramme
öe< l. l. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Ncichsrat.
Z i t z u n s s d e s A b g e o r d n e t e n h a u s e s ,

Wien, 11. Juni. Das Hau^ crlcdi^lc die Mschuillo
dn- Ticustpraquiatil, ln'trcffcnd dil> M'chlc und Pflichten
êv Nc<->,u1cu, und n<chm sie .zuiucist in der Ausschuß-

Wunq <nl. i; 31, welcher über das dienstliche und außer-
dienstliche Verhalten liandelt, ftelanqte in der Ausschuß-
sassunq ,',»r Annahm^ U'elche ^ur Nestierunqsvorlaqe die
"estimüiun^ l)ii!,',ufiiflte, daß ein Neamter unter Ve»
Nifunq auf das TieuswerlMuis nichl ail der Ans-
ubnu,̂  der staatsbürsserlichen Rechte gehindert »verden
barf. Ter »oeiterqehende so.',ialdeuwl'ralische Antrag
'̂urde in namentlicher Mstimmuim >nit 240 qeqen
"̂l> Tlimmeu al's^eleyut. Der erste Absatz des tz 32, nw-

l'ach den Beamten die Teilnahme an Vereinen unter,
>W isi, »vcun sie wegen der Veslrebunqeu detz Vereines
°dcr weqcu der Art der Vereiusbelätiqun^ den Pflichten
"'r Beamten widerstreitet, wurde dem Äusschußantraqe
Rmäß ^eslricheil. Die Neqieruuq hatte die Streichung
oieser Vestimniun.q als Sanllimlshiudernis erklärt. Das
Haus jetzt die Spezialdebaltc üder die dritte Gruppe der
-^u'iiNpraqmatil si,irl.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, N . Juni . Mi l i tär und Polizei, bilden

kMen >il,ndl)u und lassen die ausgeschlossenen Al'geord'
'U'leu nicht durch, »weshalb sämtliche Oppositionellen sich
^lriict^ielieu. I m Saale isl nur die Arbeitsparlei an»
^l'send. Das Haus verhandeil den Antrag Vadaez ,ius
^crsll,ävsung der Hausordnung. Der Miuislerpräsideut
«>!d Präsident Graf Tisza sprechen für den Aulrag, der
"'it ail.» 23l) Stimmen angenommen wurde.

Der Tod in den Flammen.
Tambov, I I . Juni. Aus dem Vorwerke des Gutes

^'ü Grasen Orlod Damydov siud .̂ 9 ^eldarbeiier, die in
bitter (^elreidcdarre schliefen, verbrannt. Die Ursache
be? Brandes konnte noch nicht festgestellt werden.

Der italienisch-türkische Krieg.
, ^oudon, I I . I n i n . Wie das Nluler-Nureau vom
Nrjtrigen aus Smyrna erfährt, solleu am letUeu Sains-
wg nennzehu italienische Kreuzer auf der Höhe der
^nse! î eros gesehen »oorden sein. Sie fuhren gegen dk
türkische Nüste.

Ueueste telephonische Nachrichten.
Wien, 12. Juni . Seit Oberleutnant Millner über

^irknlartelegramm zu richten, ob nicht welche Nachrich»
eingelansen. Die ^lugabteilung l>at au die Direktion der
Nordbahn das lHrsnchen gerichtet, an alle Stationen ein
^irlnlartelegramm zn richten, ob nicht so16)e Nachrich.
ten über den Verbleib Millners einzuholen sind. Auch
diese Maßregel blieb ohne Erfolg. I n avialischen kreisen
hegt man ülicr das Schicksal Millners große Besorgnis.

Paris, 12. Juni . Der Kammeransschuß l)at den
Wahlresormentwurf angenommen.

Paric', 12. Juni . Die Transatlantische Gesellscl)ast
hat den Dampfer „France" außer Dienst gestellt, da
die Beistellung der Mannschaft von feiten des Staates
zu viel ^eit in Ansprnch »chmen würde.

Kondon, 12. Juni. I m Unterhause antwortete Pre-
mierminister ans eine Anfrage nber die Streillaae, die
Negierung hätte sich seit zehn Tagen die größte Mühe
gegeben, den Streik befriedigend zu lösen, doch wurde»
die Vorschläge von beiden Seiten für nicht annehmbar
erklärt. Eine Anfrage, ob die Negierung noch aus den>
Standpunkte stehe, ihre guten Dienste beiden Teilen an-
zubieten, bejahte Premierminister Asquith.

London, 12. Juni. Die Exekutive der Gewerkschaft
der Dockarbeiler erklärt, daß sich die Arbeiter in Liver«
pool, Hull, Schottland und I r land gegen den Stieik
ansgesprocl̂ en I)abeu, nxihreud die Arbeiter in Man.
chester lSchifsahrtskanal) bis auf 30« die fofortige Ar.
beitseinslellung beschlossen l>aben.

Verantwortlicher Medakteur: Anton K u n t e l .

Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten,
Freundeil nnd Vetannten dir traurige Nachricht
von dem Ableben unseres imnnstsscliebten Vaters, l
Schwiegervaters, Großvaters, Bruders und Onkels,
des Herrn

Johann Dogan
Tischlermeisters und Möbclhändlcrs

welcher nach längerem Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesakiamcntcn, gestern nachmittags um
3'/. Uhr sanft im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle dcs trncrcn Verblichenen
findet morgen Donnerstag, den 13. d. M., um
b Uhr nachmittags vom Traue, hause Wiener Straße
Nr. 19 auf den Fricdhof zum Hl. Kreuz statt,

Die hl, Seelenmessen werben in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Um stilles Beileid wird gebeten.

La ibach , den 12. Juni 1lN2.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ktat t zcdrr bolond^rc,, Alizoige.

Iosefine Karingcr, geb Püchler, gibt
allen Verwandten, Freunden und Bekannten die
tirfbctrübende Nachricht von dem Hinscheiden ihres
innigstgeliebten Gatten, beziehungsweise Vaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

WmÜ AlilM
welcher heute Dienstag um '/<9 Uhr vormittags
nach Empfang der heiligen Sterbesulramentc im
81. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen
wird Donnerstag den 13. Juni um ' / , " Uhr nach.
ulittags vom Traucrhause Rathausplay 8 aus auf
den Fricdhof zum Heil, Kreuz überführt und im
eigenen (Urabc bestattet werden.

Die heil. Seelenmesse wirb Freitag den 14. Juni
um V.10 Uhr vormittags in der Domtirche go
lesen werden.

L a i b ach. am 11. Juni 1912.

Kranzspenden werden danlend abgelehnt.

«trslc lraiüüchs LlichlnbsstnlNmnSanstnlt ssr Dudrrlsl ,

Clement ine Tuschet, geb. P a u e r , gibt ticsbetrübt im cigrncn wie auch im Ncumn ihrcr Söhnc P a u l ,
Leo, Eugen uud allcr übrigen Verwandten Viachricht von dem Ableben ihrer innigstgcliebten Schwägerin, bezw.
Tante und Cousine, der Frau

Ämlill Kchm, K Wel
k. n. t. Dberftens Witwe

luelchc am 10. d. M . um 6 Uhr abeuds im 75. Lebcusjahre nach Empfang der heiligen Sterbesakramente selig im
Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der teueren Verblichenen findet Mittwoch den 12. d. M . um ' / , 6 Uhr uachmittags
vou der Leicheuhallc dcs „Lcouiuum" auf deu Friedhof zu St . Christoph statt, wo die Beisetzung an der Seite ihres
lieben Mannes erfolgt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Frauziskcmerkirchc zu Maria Vcrküudiguug am Samstag deu 15. d. M .
um 9 Uhr vormittags gelesen werden.

Laibach, am 11. Juni 1912.

Erste lraimsche Lcichenbestattungsanstalt Franz Doberlet.
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' lTchüsse im bwstlokale.) Gcslcrn .qcqcn Mittcr-
nacht klinfiszicrte cin Sicherheilslvachmann in einem
Gasthausc an der Maria Thcresn'nstraßc cincin bctrnn«
scncn Gast eine Pistole, mit der er im Gastzimmer
schoß, ohne jemanden Zn treffen.

lWicder cin bcstohlcner Milchwagen.) Ticstrtage
Nxir von einem am Tomplahe stehenden Milchnxlgcn ^ine
Milchkanne mit drei Liter Milch gestohlen worden. Die
Besitzerin erleidet einen Schaden von 3 X.

— l-tturliste.j I n der Landes..Nnranftalt Nenhalic;
bei Cilli sin,d in der Zeit vom 22. Mai dis 6. Juni
68 Personen zum .Mrgebranche eingetroffen.

— lUnfall.j Als gestern dcr städtische Monteur
^ran,^ Indof am Poljanaoamm auf einer neun Meter
hohen Elanqe die elektrische Straßenbeleuchtung alls-
besserte, stürzte er herab und verletzte sich schwer <n,l
linken Arm und am rechten Bein. Er wurde mit dem
Nettnngsnxistcn in seine Wohnung gebracht.

" sVerloren.j Ein goldenes Brillantanhängsel, ein
goldenes Kettenarmband, ein Geldtäschchen mit 3<» l<,
einc Zlvanzigkronennote und eine goldene Doppclkette
mit einem Kügelchen als Anhängsel.

— <Perstorbcne in Laibach.) Amalia ilreipner,
Überstenswitwe, 74 Jahre, Leoninum; Maria Stienc,
Private, 88 Jahre, Maria Wolf, Taglöhnerin, 64 Jahre,
beide Radetzkystraßc N ' Helena Pleunil', Bedienerin,
,')1 Jahre, Nadetzkystraße 8- Agnes Podbev^ek, Besitzers»
gallin, 6<> Iahrv, im Lai^desspitale.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
K i n d l m a n n I . , Taubstumme, sprechet, richtig!

K 1,20; K i r c h h u f f Artur. T i e Erschließung des Lnft-
mceres. geb. K 7,20; K i t z l i n g T r . Johannes, Geschichte
des Kulturkampfes in Deutschland, 1. Bd., Die Vorge-
schichte, br. ic 7.80, geb. X 9.—; K l a h r c Rudolf. E in
sicherer Weg zur Selbständigkeit im S t i l sowie im Den-
ken überhaupt. Auch ein Stück Arbeitsschule, K 2.40:
z N a n g D r . Heinrich, Die. Exekution auf dic Rechte aus
einem Lcbcnsversicherungsvertrage von Eintr i t t des Vcr-
sicherungsfallcö, K 1,50; K l c b s Dr. Edwin. Ein neues,
leicht ausführbares Verfahren zur Erkennung tuberkulö-
ser Erkrankung bei Mensch und Tier. K 1.20; K l e e -
f e l d Dr. K.. Deutsche Bürgerkundc. Ein Leitfaden zur
Einführung in das staatsbürgerliche Leben, geb. K 4,32;
K l e i s t Heinrich von, Amphistryon. Lustspiel, X 1.80;
Michael Kohlhaas. geb. K 1,80; K l c m p e r e r D r . Georg,
Grundriß dcr klinischen Diagnostik, geb. K 4.80; K l u t
D r . Hartwig, Untersuchung des Wassers an O r t und
Stelle, geb. K 4,80; K n a u e r H., Erd- und Straßenbau.
I. Bd.: Erdbau, X 1,68; K n i g g e Adolf Freiherr. Über
den Umgang mit Menschen, br. K 6,—, geb. l< 7,80;
K o ch Henny. Das Komteßchen, eine Erzählung für Mäd-
chcn. geb. K 5.40; K o h I s d h ü t t e r Prof. D r . Voltmar,
Forschung und Erfindung in der, Chemie, l< —.90; Die
Konjnnktur. Wochenschrift für Kapital und Arbeit. A. Bd.,
1. Heft. K —.60; K o n w i c z k a Hans. Etiketten für
Käfersammlungen, X 4,80; K o s c r Rcinhold. Friedrich
der Große. X 7,20; K o s s i n a Gustav. Die Herkunft
der Germanen. X 1,80; K r a I i t Richard k S c h l i t t c r
Hans, Wien. Geschichte der Kaiserstadt und ihre Kultur,
geb. X 18.—; K r a f t Dr. Viktor. Wcltbegriff und Er-
tenntnisbcgriff. eine, crkcnntnis-theoretische Untersuchung,
X 6,— ; K r a ß n i g g Rudolf. Lustige Erzählungen ain
Kommihtischc. X 2,—; 5t r a u f e D r . Paul, <K G a r r c
D r . Kar l . Lehrbuch der Therapie innerer .Krankheilen.
i . B d . : Allgemeine Therapie innerer Krankheiten. X 1A.80;
K r a u s e Dr. M a r t i n , ^ N a c t s c h D r . Emi l , Theorie
der elliptischen Funktionen. X 4.42; K r a u t z A. Kar l .
Lebensbilder aus der Verbrecherwelt, br. X 3,60, geb.

,X 4,56; K r e g e n o w E., <̂  S a m e l W., Gerätkundc
für Turnlehrer und Turnvereine, geb. X 6,60; K i c h e r
Max. Berliner Sittenbilder, br. X 2.40, geb. X 8.60;
K r i e g e r K., Darstellende Geometrie für technische Be-
rufe nebst einer Vorübung — Aufnehmen der Modelle,
X 3.—.

Vorrätig in der Buch«, Kunst« und Mustlalienhand«
lung J g . v. Kleinmatzr 5 Feb. Vamberg in Laibach, Kon.
grehplatz 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

« .-« L Z ^ ^ ! Aüsicht U3Z
Z> H3 K2« L« Wind des Himmel« H^Z
^ » LZ?, ^ L ! Zßs

7 I " ^ " V 7 U ^ 2 ? ^ 2 ! 20-0 SW. z. start^tellw. heiter
^ ' 9 U. Ab. 27 7 j 16-6 SW. mäßig heiter
121 7 U. F. s 29-0j 1b-3> ST̂ chwach ! » j ^ 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
17-7«, Normale 17-3°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

(Gegründet vo» der Nrainischcn Nparlasje 1887.)

sOrt: Gebäude der l. l. Staats.Oberrealfchule.)
Uage: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Vebenaufzeichnungen: Am 7. Juni um 10 Uhr
45 Minuten Aufzeichnung in Moncalieri; um 14 Uhr** in
Chiavari und Moncalieri; um 15 Uhr in Moncalieri; um
19 Uhr 45 Minuten in Tarent und Ischia.

B » d e u u n r u h e : Schwach.
Nntennenstörungen: Am 11. Juni um 20 Uhr

II13-". Am 12. Juni um 7 Uhr I I I .
Funtenstärle: Am 11. Juni um 20 Uhr ef.

" Lie Ieitannab<>!> beziehen sich auf mitteleuropäische Zeit und weide»
von Mitternacht bia Mitternacht von 0 Uhr bi« 24 Uhr „«zählt.

" ' Hsufinleit der «2tönmnen - l «jehr !elten» jede >d. b!s .'!<). Minntei
I I »selten» jede 4, bis i n . Minute: I I I »häusiss» jede Minute 2 bi« 3 Stüiunnen i
IV «sehr häufin» jede b. bis 10. Selimbe Entladungen; V «fortdauernd» fast
jede Sekunde! VI »llnunterbrochen» zusammexlicniaende GerÄulche mit Fimlen-
bilduug zwischen Antenne nnb <trbe oder Sausen im Hürtelepho».

Stärle der Etürungen: 1 »lehr schwach», 2 »lchwach», » «mäßig starl»,
4 «starl», 5 «sehr starl».

^ Lanistärle der Funlensprüche: » «laum vernehmbar». l> «s«hi schtuach»,
o »schwach», 6 «deutlich», o «triftig.», l »sehr lräftin».

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 9. J u n i . Se. Exzellenz Baron Mmutillo, k. u. t.
Konteradmiral, Wildenegg. — Lichteneggcr, Inspektor; Semen,
Kfm.; Trebitsch, Kramer, Engl, Rsde,, Wien. — Keltscha, Rsd.,
Graz. — Maaz, Rsd., Schluckenau. — Davogg, Rsd., Linz. —
Dinnig, Zollrevident, Trieft. — Liehun, Zollrevideut, Prag.
— Struppi, f. Gemahlin, Hainerl, Kflte., München. — Samsa,
Kfm., Ngram. — Lignotti, Kfm., Riva (Südtirol).

Grand Hotel »Union".
A m 10. J u n i . Dr. Weiner, l. l. Notar, s. Gemahlin,

Konitzc, Mähren. — Penca, Fabrikant, Nassenfuß. — Freund,
Nyrhon, Private, Vudweis. — Hummer. Rsd.. Klassenfurt. —
.herzer, Rsd,, Warasdin. — Löhsne. Apotheker, Leipzig. —
Naßauer, Kfm., Mannheim. — Prascl, Adjunkt der Staats»
bahn. Pilfen. — Znidarsic. Pfarrer, Weißtirchen. — Edler
von Pisacic, Industrieller, Zlatar. — Hahn, ttfm., Trieft. —
Olilat, jtfm., Oberlaibach. — Kobar. Kfm., Zagor. — Vlüh-
weis, Wohrischeg, Vrunner, Kflte., Graz. — Max, Dr. Salm,
Direktoren; Kraus, Saxl, Kohn, Kauders, Neiltuch, Krauß.

Waldmanu, (^ocsilc, Heiß. Vaurose. Hirschbergcr, Inglis. Eise»»
berz,. Schuh. Reisinger, Schünbaum, Schroif, Rsde., Wien. —
Fürst, Rfd,. Ac,ram.

VellWer TlMtemrck
iu Laibach. !

Die fahutTgsgenräke

HlllresliNÜtllttsllWllulll!
ills Teutschen W a i M l e i l l t s in ^«liblllh

findet

Hmtistag llen !3. zuni l9l'! unl V2? Uhr llbellils
im Gardcrobczimmcr, Kasino, 1. Stock

statt. (2154) 2—2

Tagesordnung:
1.) Wahl des Revisionsnusschusses.
2.) Entssrqennahme des Tätigkeitsberichtes und Reä?-

nunsssabschlusses.
3 ) Wahl der Mitglieder.
4.) Die Entscheidung über etwaige Anträge von Mit«

gliedern.
Diese Anträge müssen schriftlich spätestens acht

Tage vor der anberaumten Weneralversammluna. beim
Vereinsausschusse eingebracht werden.

I m Falle dcr Vcschlußunfähigleit dcr Ver»
sammlung wird eine halbe Stunde nach Eröffnung
eine zweite abgehalten, die ohne Rücksicht auf die
Anzahl der Anwesenden beschlußfähig ist.

Kerrenrafl
SJpI wird verkauft. ^S!

Adrcsae in dor Administration dieser
Zeitung. (2523) 4—1

Lokal
Ecke des Kongreßplatzes undJ

der Vegagasse (
(gegenwärtig Beamten - KonsnmverGin) 1

ist zum Novembertermin <
zu vermieten. <

Näheres im Bureau des Architekten
Herrn Robert Smielowskl, Römer-

straße 2. (2b22) 1

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

U l f , Varknf aid Belehnung van Wert-
i t i l i r i R i BBrsanerdret; Verwaltung

vai Deiett, Safe-Dapatltt ato.

F i l e der K._K. priu. Oesterreichischen M C r i t - U a l t lür Hendel und Bewerbe
(183Ö) in Laibach +W* Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wechseln a. Devliei 'M*'
einlegen geg. ElnlagsbOoher i.la »•»'•
Korrent; Mllltlr-Heir^ttkautlaaafl «'•'

Kurse an der Wiener Börse vom 11. Juni 1912«
Schlnßknra

Geld [ Ware

illg. Staatsschuld.
Pro«.

(Mai-Nov.)p.h.* ^8-66 88S6
č «•/« ,, „ P- U.4 8866 M-.V8

j2 k. st. K. (J&n.-Jnli) p. K.4 8866 *'*•*«
„ ,, p. A.4 SS 66 **"*«

S 4 2°/0».W.Hot.F«b.Ang.p.K.4-2 9160 91:\0
.c 4a°/ 8 ,, ,, „ ,, p.A.4'2 9160 91-80
•B 4a°/o )i 6Ub.Apr.-Oit.p.K.4>2 91'76 91-96
*• 4-20/, „ „ ,, „ p.A.4'2 9/-7Ö 9J-93
Lose v.J.i860tu50ofl.ö W.4 men 1626
Loet v.J.186OzulO0fl.ü.W.4 429 — 441 —
Lose v.J.1864zu 100 fl.ö.W 602-— 614 —
Lose T.J. 1864 zu 60fl.ö.W 304— 3W—
.St.-Domän.-Ps. 120 0.800 F.6 287 — 2C9-—

üesterr. Staatsschuld.
«i«'t.r"t»at8«chatzBeh.itfr. K.4 —•— — —
,»est.Goldr.Btfr.GoldKaase. .4 114 it 1143s

„ ,, p.Arrgt. 4 114 iR 114 3t
^est.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 88-66 8886

,, „ ,. ,, . i U . . 4 18-70 8890
üeet. Ren te i. K.-W. steuersr.

(1»1J) p. K 88-66 8S-8B
OeHt. Reute i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U *<*•« S8--S6
'»est.lnve t.-Rent.8tfr.p.K.3Vi 77'S0 77'°°
Franz JotefBb. i. Silb.(d.S.)5V< 109-10 110-10
Galiz. Kar lLndwigsb.(d.St. )4 SHS6 89-36
\ordwb.,ö.n.«üdnd.Vb.(d.S.)4 SS-70 S9-70
^udolhb. i. K.-W.8tfr.(d.S.)4 8S-36 S9-3C
Vom S t M t e 1. Z»hlnnp Obern.
KUenbahn-PrtorltJttg-ObliK.

tiöhm. Nordbahn Em. 1882 4 112— U3-—
Hchra.Wcstbahn Em. 1 8 8 6 . . 4 9036 913R
•it5hm.WeBtb.Em. 1895 i.K. 4 8960 9060
-erd.Nordb. E. 1 8 8 6 ( d . S . ) . .4 93-70 94-iO

dto. E. 1904(d.St.)K 4 95-70 94-70
Kranz Joeefab.E.1884(d.S ) S 4 9076 91-76

tliz.KarlLndwigb. (d.St.)S4 89-10 9010
Liib.-SteinLkb.200n.iOOOfl.4 9276 9376

SchluOkors

Geld | Ware
Pro». '

'.em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-— 90-—
N^r iwb., Oest. 200 st. Silber 6 102-«0 103-60

dto. L.A E.19O5(d.S.)KSV, 8370 84-70
Nordwb.,Oest. L . B . 200 fl. S.6 102— 103 —

dto. L.B.E.1908(d.S.1K8Vj S2-80 8380
dto. E.1885 200 u.lOOOfl.S. 4 9160 92-60

RndolfabahnE.lSH-Kd.SOS. 4 8976 90-76
Staatscisenb.-G.öOOF.p.St. 3 360— 363 —

dto. Erv/..-Netz500F.p.St. 3 3f>1— 363-—
StldnorddeutBcheVbdgb.fi. S. 4 90-— 91 —
Ung.-gal.E.K. 1887 200 Kilber 4 S866 89-66

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaaUkaKBenBch.p.K.41/, 99-20 99-40
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109— ios-20
üng.Rentei.K.Btsr.v.J.1910 4 8S-36 88 S6
L'ng. Hente i. K atsr. p. K . 4 SS-60 ÄA-SO
L'nj. Främien-AnlehenälOOfl. 428— 436 —
U.TheisB-R.u.Szeg. P r m . - 0 . 4 289— 301 —
U.Gnjndentlastg.-Öblg.ß.w. 4 86-60 8960

Andere üft'entl. Anlehen.
BB.-he«. Eis.-L.-A.K.1902 41/1 9620 97-20
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 8910 9010

dto. Em. 1900 verl. K 4 8880 S9-80
• JalizischeB v. J. 1893verl.K. 4 8866 AS-fffl
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 92 26 93-26
Mahri-chesv.J.18!»0v.ö.W. 4 .9276 — —
A.d.St.Bndap.v.J.löOSv. K. 4 47— S8-—
Wien (Elek.i T. J. 1 9 0 0 T. K. 4 88-76 89-76
^ ien (Invest.) v. J. 19O2v. K. 4 90-90 9190
W i e n v . J . 1908 v . K 4 89-80 90-80
BuBs.St.A.i906f. lOOKp.U. 5 10466 10610
Bnl.ht.-Goldanl.i907 100K4»/i 942s, 9626

Pfandbriefe und
KommunaloMigationen.
Kodenkr.-A.Of<t.,r.OJ.ö. W . 4 9160 92-60
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 97-60 98 —
Bühm.HypothekenbankK . . 6 too-so 1OV6O

dto. Hypotbbk., i .67J.v.K.4 9 « — 94•_

Scl-ilnßlcura

Geld | W a r e
Pro»..

Böhm.Lb.K.-Schnldsch.,fi0j.4 9/7fl 92-7«
dto. dto. 78 J. K.4 91-26 92-26
dto. E.-SchnldBCh.78 J. 4 91-26 92-26

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 110— —-—
dto. inh.60j. verl.K. 4»/» 977« 98-76

Galiz.LandeBb.fil V| J.v.K. 4«/i 98-26 99-26
dto. K.-Obl.IlI.Em.42J. 4»/* 98-— 99-—

[str. Bodcnkr.-A. 86 J . ö . W . 5 100-16 101-16
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V»Jv.K. 4»/j J00-- 100-76
Mähr. Hypoth.-B.Ö.W. u.R. 4 9^7« 92-76
Nied.-ö«t.Land.-Hyp.-A.66J.4 91-60 92-60
Oest. Hyp.-Bank i. 50 J. verl. 4 91-— 92 —
OeBt.-nng.Bank60J.v. b.W. 4 f>«-7fi 96-76

dto. 50 J. v. K 4 »fi-.Vfl 96-36
Centr. Hyp.-B.nng. Spark. 41/, 97 7« .0^-70
Comrxbk. Pest. Ung. 41 J. 4'/, fl« — »<»• —

dto. Com. O. i. 50'/. J. K 4'/, 9760 98-60
Henn.B.-K.-A.i. 60 J.v .K 4'/i 9T60 9860
Spark.Innerflt.Bud.i.60J.K4I/j 9T26 98-26

dto. inh. 5 0 J . v . K 41/4 92-— 93-—
Spark. V. P. Vat. C. O. K . . 4'/, 97-25 9826
Üng. Hyp.-B. in P e s t K . . . 4»/» 98'— 99-—
dto. Kom.-Sch. i.50J.T.K4>/» 98'60 9960

Eisenbahn -Prior.-OMig.
Ka»ch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 S8-36 89-36

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 «*'7ß 49-76
Lemb.-Czer.-J.E.1884 800S.B-6 S3-— 84-~

dto. S00 S 4 88-20 89-20
Staataeisenb.-Gesell. E. 1896

id. St.) M. 100 M 8 87-60 88-60
Südb. Jan.-J. 600 F. p. A. 2-6 249-60 26060
UnterkrainerB.(d. S.)Ö.W. . 4 96— 96-—

Diverse Lose.
Bodenkr.ü8t.E.18S0al00fl.8X 2 9 9 — 311—

detUi E. 5889älOOfl. . . . 8 X 289-— 271-—
Hypoth.-B.ung.Prftm.-Schv.

a 100 U 4 246-— 264-—
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 12060 126-60
Bnd.-BaBillca(Domb.)5sl.ö.W 28-90 32-90

Schlaßkurs

^Geld | Ware

Cred.-Anst.s.H.u.G.lOOfl.ü.W. 488-- 600-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W e^7ß 7476
RotenKrcnx.ÖBt.G.v.lOfl.ö W B6-7ß 62 76

detto ong. G.v. . . öfl.ö.W. 86-60 42-60
Tllrk. E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K. 288-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. 498'— 6W—
(jowinatech der S°/o Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 66-26 62-26
C.ewinstech. der 3"/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1889 94— 104 —
Gewinatsch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank -?9-60 46-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. L. M. 123T— 1243 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. W00-— 6030-—
Lloyd, osterr 400K 649--- 661-—
Ktaats-Eisb.-G. p. U. 200 t\. S. 72978 730-76
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r a . 99 80 100-80

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr.Bank 120H.18K 32776 32876
Bankver.,Wr.p.U. 2OOfl.8O „ 629-76 630-76
Bod.-C.-A.allg.öst. 800 K 64 „ 1240— 1242»
Credit-Anst. p. U. 820K 32 ,, 688-60 639-60
Credit-B.ung.allg. 200fl.42 „ 860-— 86V—
Eskompteb. ttteier. 2000.82 ,, 684-— 686-—
Kskompte-G., n. ö. 4O0K 88 „ 772 1 — 774--
Ländcrb.,öst.p.U. KOOll.aS ,, 827-60 62#-ftÜ
LaibachnrKreditb. 4OOK28 ,, 448-— 462'—
Oest.-unKar.IJ. 14O0K90BO „ 2028-- 203M-—
Unionbank p. U. . . 2O0sl. 82 „ 608-dO 609-60
Yerkehr»bank,allg.14()B.2O „ 866-- 36T—
ZiynoBten.banka lOOfl. 14 „ 281-60 28160

Indnxtrie-Aktien.
Herg-u.Höttw.-<;., out. 400K 1196- t200-"
HirtenbergP.,Z.n.M.F. 400K / 2 0 « - 'slli'~
KönigBh.Zoment-Fabrik 400 K 890-- 396-
LcngenfelderP.-C.A.-G. 26OK 226-— --!>—

_Schlnflk°lL-

_Gol<l_hÜIl

Montanges.,»«terr.-aJp. lOOfl. 97675 9W™
PerlmooBer h. K. u. P . lOOfl. 473— *; '
PragerEisenind.-Gesell. 500 K 8166--- 817...^
Rimamnr.-Salgö-Tarj. lOOfl. 764-— 7"'
Salg6-Tari.Stk.-B lOOfl. W - 7b

Q J6

Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 70776 70*
Waffen-F.-G..österr... lOOfl. 982-- | *
WeißonsolsStahlw.A.-G.SOOK 780-- 7JU

Wostb. Bergban-A.-G. 100fl. «60— st>0

Devisen.
Knrze Nichten und Scheck«. .,

Denteche Bankplätze 117*1'\ 'L/sJ*
Italienische Bankplätze »< 6s i4l**
London «j£* '„•#>
Paris 9 6 6 6

Valuten. j r 4 t

Münzdnkaten "'s, i9-rf
aO-Franca-Stücke 1J1* 23-6t
* O - M a r k - S t ü c k e . . . . . . . . . . . « . f 2 tii-SO
DentBche ReichBbanknoten . . US 94-9o
Italienische Banknoten 04 70 ^ i W

Rubel-Noten 2-6i

Lokal papiere
nach Priv»tnotler. A. VilUled.
KK°priv.OeHt.Oredlt-An»Ult.
Brancrei Union Akt. 200 KO 2 5 6 — <=__._
Hotel Union „ 5 0 0 . . " ~ „ 210—
KrainBaugos. „ 200 „ 12 K 200 / e ö —

Induatrio „1000 .,90,, 2060 - *l
9Q-^

Un'torkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 -

BankiinifnB 8 %

Die Notierung Bämtlicher Aktion «Dg t f l cK
„Direreen Lose" vewtebt neb po r


